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wenn Halle, den 16. Aprik.
Volksbibliolheken.

Ein Lehrer ſchreibt uns: Joh. Gottfr. Herder ſagt
an einer Stelle, daß ein Buch den Menſchen ſchon oſt für
das ganze Leben gebildet oder verdorben habe. Wer
das bedenkt und dann ſieht, welche Mengen von ſeelen
mörderiſchen Schnudbüchern und Giftheften noch
immer durch gewiſſenloſe Kolporte ure und Buch
händler in die niederen Volksſchichten geſchleudert werden,

der kann ſich kaum wundern, daß ſich Rohheit, Sitten
loſigkeit und Verbrechen als Früchte davon zeigen. Und
was das Schlimmſte iſt: die Alten bezahlen die ſeelen-
verderbliche Waare, und von den Jungen wird ſie geleſen,
nein, nicht geleſeu, ſondern verſchlungen mit aller Gier.
Wer will ſich wundern, daß die Saat üppig aufſprießt
und alle guten Keime in der Jugend erſtickt oder dochüberwuchert? Darum arbeiten an alle Wohlmeinenden

darau, dem Volke ſtatt der Steine Brot zu bieten, ſtatt
des Schundes von Romanen und dergleichen ihm
einen geiſt- und gemüthbildenden Leſeſtoff in die Hände zu

eben.ſern und ſie werden ihm zu lieben Freunden. Sie
ſtiſten viel Gutes für ihn, für die Familie und damit auch
für die Geſellſchaft. Den gedachten Zweck ſtnd die Volks
bibliotheken recht wohl zu erfüllen geeignet. Leider
läßt ſig nun die Thatſache nicht leugnen, daß vieler Orts
ſolche Büchereien todte Jnſtitutionen ſind. Es kümmert ſich
niemand mehr recht darum; viele wiſſen nicht einmal um
ihr Beſtehen. Was kann nun sehen Weg Volks-
bibliotheken zu fördern, ſie dem Volke lieb und
werth zu machen, ſie dahin zu bringen, daß ſie auch wirk
lich ihre Aufgabe erfüllt? Der wichtigſte Punkt ſcheint
mir der zu ſein, daß ein Mann als Verwalter der
Bücherei beſtellt wird, der Verſtändniß, der Liebe für die
Sache hegt, und was das Nöthigſte iſt, deſſen Intereſſe
nicht im Laufe der Zeit erkaltet. Dem werden auch die
Mittel nahe liegen, wie ſie für die örtlichen Verhältniſſe
wünſchenswerth ſind. Aber auch andere Leute können für
das Gedeihen wirken. Wenn die Lokalblätter von Zeit z
Zeit zur fleißigen Benntzung anffordern, ſo wird die
oder jener aufmerkſam, und die Hauptſache iſt doch, daß
das Leſen- erſt begonnen wird. Jn allen Fabriken
und in den meiſten Reſtaurationen meines Ortes
ſind Kataloge der Volksbibliotheken ausgelegt, und
ich halte dieſen Schritt für weſentlich. Auch für Geiſt
liche und Lehrer liegt hier ein Feld für ihre Wirkſam
keit offen. Jminer wieder und wieder muß darauf hin
gewieſen werden, daß der Romanſchund nichts tangt und
dabei verhältnißmäßig thener iſt. Neulich machte ich beim
Geſchichtsunterricht die Bemerkung, wer ſich noch genauer
über den gerade vorliegenden Stoff unterrichten wolle, der
ſolle nur in die Volksbibliothek gehen, ſie böte recht
treffliche Sachen. Der Bibliothekar ſagte mir andern
Tages, er habe faſt nicht ſo viele Geſchichtswerke aufzu
weiſen gehabt als verlangt wurden. Das zeigt doch wohl,
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daß das Jntereſſe da iſt, wenn es nur geweckt wird. Nicht
nur Unterhaltungsſchriften werden gefordert, nein der
tüchtige Arbeiter beſchäftigt ſig auch gerne mit Fach
ſchriften. Natürlich muß der Preis für die Benutzung
ein änßerſt mäßiger ſein; bei uns beträgt er für das

Woche zwei Pfennige. Auch iſt darauf
zu ſehen, daß die Bibliothek geöffnet iſt, weun der
arbeitende Mann Zeit zur Entlehnung hat. An
Orten, wo viele Fabriken ſind, würden ſich die Stunden
von 11—-1 Uhr am Sonntage wohl am eheſten dazu

eignen. Jn neuerer Zeit hat ſich die Aufmerkſamkeit ja
in erfreulichem Maße den Volksbibliotheken zugewendet.
Namhaſte Unterſtützungen durch Geld und Bücherſchenk-
nungen fließen ihnen zu die Sache iſt auch wahrlich
wichtig genug. t

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Wie der „R.Anz.“ ſchreibt, iſt die Kaiſerin durch

eine Erkältung genöthigt, das Zimmer zu hüten und konnte
daher geſtern der Einſegnungsfeier in der Haupt-Kadetten-
anſtalt, ſowie dem S bei der Kaiſerin Anguſta
nicht beiwohnen. ittags empfing die Kaiſerin den Be
ſuch der Kaiſerin Anguſta, und am Abend ſtattete die Erb-
prinzeſſin von SachſenMeiningen einen Beſuch ab.

Die Preſſe des Centrums beharrt dabei, daß
das Jnvalidenverſicherungsg eſetz, und zwar haupt-
ſächlich wegen des Reichszuſchuſſes, den Umſturz unſerer
geſammten bisherigen Geſellſchaftsorduung, den entſcheiden-
den Schritt zur Begründung des ſocialiſtiſchen Staates be
deute, eine Laufbahn eröffne, auf welcher ein Stillhalten
nicht mehr möglich ſein werde. Dieſen maßloſen Ueber-
treibungen gegenüber muß immer darauf hingewieſen
werden, daß ein gutes Dutzend Centrumsmitglieder, und
zwar ſolche, die zu den Führern und Zierden der Partei
gerechnet zu werden pflegten, wie von Franckenſtein,
Reichenſperger, von Hüne, dem Reichszuſchuß zugeſtimmt
haben. Jn derſelben Partei erblickt der eine Theil in
dieſem Geſetz eine grundſtürzende Umwälzung der be-
ſtehenden ſocialen und ſtaatlichen Ordnung, der andere
Theil eine Wigenge dem Staat und der Geſellſchaft
als ernſteſte Pflicht obliegende Reform. Wie lange wohl
ſolche fundamentale Gegenſätze ſich noch durch den Rahmen
einer Partei umſpanmen laſſen werden!

Wie der „Fränkiſche Knrier“ aus Hof mittheilt,
wurde in das dortige Gefängniß durch einen baieriſchen
Transporteur eine in Zürich verhaftete, nihiliſtiſcher
Umtriebe und des Zuſammenhangs mit der Bomben
Affaire verdächtige ruſſiſche Sprachlehrerin einge
liefert und von Hof durch einen ſächſiſchen Polizeibeamten
weiter eskortirt, um in Königsberg ruſſiſchen Poliziſten über
geben zu werden.

Die Frage der Einführung einer Hoftracht wird
in der Preſſe immer noch erörtert. So läßt ſich die „Poſt“
heute am Schluſſe eines längeren Artikels über dieſe interne
Angelegenheit u. A. wie folgt vernehmen:

Nicht unbekannt dürfte es ſein, daß Kaiſer Friedrich der
Wiedereinführung einer Hoftracht, d. h. immer nur für Civil,
ſehr günſtig geſtimmt war. Wenn die Frage jetzt wieder, wie
man bört, in ernſtliche Erwägung gezogen worden iſt, ſo iſt ſie
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wohl auf dieſe Anregungen zuxückzuführen, die ja auch ſchon
unter der Regierung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm lautbar
wurden. Allerdings am preußiſchen Hofe war bisher für Civil
perſonen, die in keiner ſtaatlichen Stellung waren, eine Hof
tracht, das ſog. habit habillé eingeführt, das der Civil-Uniform
War ähnlich war, i aber von dieſer in einigen weſentlichen

Ringen unterſchied. Zum Tragen deſſelben bedurfte es aber
einer ſpeziellen Erlaubniß des Königs. Eine der engliſchen,
fur Civilperſonen ſehr ähnliche Hoftracht war auch für den Prä
identen des Abgeordnetenhauſes befohlen und wurde von dieſem

tragen wenn ſeine anderweitige Stellung ihm nicht pas An
egen einer anderen geſtattete. Sie vereinigt den Vorzuſg, kleidſam zu ſein und einen feſtlich feierlichen Charakter zu tragen.

Wie ſich das Hofkleid in spe geſtalten wird, das entzieht ſich
vorläufig unſerer Kenntniß. um ſo mehr, äls die Erwägungen

im beſten Falle Vorſchläge wie man hört, ſich noch im
Stadium der Vorbereitung befinden.

Es darf in der That als Zeichen friedlicher Zeiten
begrüßt werden, daß die wichtige Frage der „Hoftracht“
einen breiten Raum in den öffentlichen Erörterungen ein-
nimmt.

OeſterreichUngarn. Wie das „Jnnsbrucker Tage
blatt“ meldet, hat der deutſche Schulverein der Ge
meinde Enneberg in Tirol ein unverzinsliches Dar
lehen von 4000 Gulden unter der Bedingung zuge-
ſichert, daß damit Schul Auslagen gedeckt und die Schule
ſo lange in deutſcher Sprache gehalten werde, bis der Be
trag, welcher unverzinslich bleibt, an den Deutſchen Schul
verein zurückgezahlt wird, daß jedoch dieſer Betrag nicht
zurückgezahlt zu werden braucht, ſo lange die Schule dentſch
geführt wird. Die Gemeinde, über das Geſchenk erfreut

denn als ein Geſchenk ſei es anzuſehen habe ſich
um die Genehrnigung des Landesausſchuſſes beworben, ſei
jedoch mit allen gegen eine Stimme abgewieſen worden.
Dieſe Nachricht klingt ſeltſam und bedarf der Aufklärung.
Das Enneberger Thal iſt einer der gefährdetſten Poſten
des Deutſchthums im ſüdlichen Tirol, und es iſt deshalb
nicht recht erklärlich, warum der Landesausſchuß die Ge
nehmigung zur Annahme einer Spende verweigert hat,
welche beſtimmt iſt, zur Erhaltung des Deutſchthums bei

zutragen. eFrankreich. Tag und Nacht hält im Palaſte des

franzöſiſchen Senats ein Poſten mit äufgepflanztem Bajonett
Wache bei den 10320 Beweisſtücken, welche, in achtzehn
Kiſten verpackt, in der Anklageſache gegen Boulanger
und Genoſſen der Prüfung des vom Senat gewählten
Unterſuchungsausſchuſſes, entgegenſehen. Der vorgeſtern
gewählte Vorſitzende des Ausſchuſſes, Merlin, hat die im
Geſetze über das Straſverfahren bezeichneten Vollmachten
eines Unterſuchungsrichters und kann Haftbefehle erlaſſen,
ohne die Vorſchläge der Staatsanwaltſchaft abzuwarten.
Auf welche nichtigen Dinge der Ausſchuß ſeine Unterſuch
ung zu erſtrecken hat, geht aus folgender Pariſer Meldung
der „V. Z.“ hervor:

Unter den 10320 dem Unterſuchungsausſchuſſe des Senats
vorgelegten Beweisſtücken befinden ſich 3000 Zeitungsartikel,mehrere 1009 Viſitenkarten Boulangers mit der ſändigen
Auſſchrift: „Mit meinem beſten Danke“, wie er ſolche als Ant
wort auf gewöhnliche Zuſchriften zu verſenden pflegte, ferner
ein Stoß Bänkelſängerlieder. Man will beweiſen, daß
Boulanger Offiziere und Soldaten zum Abfall vom Gehorſam
verleiten wollte, indem er für gewiſſe Möglichkeiten ihre Mit
wirkung verlaugte, daß er ferner als Kriegsminiſter Durch
ſteckereien bei Lieferungen übte, und daß er in der Nacht von

[Nachdruck verboten.

Der arme, närriſche, gute Toni!
Von

Armin Röngi
Der arme, närriſche, gute Toni! Seine hagere, ver

krümmte Geſtalt, das gefurchte Antlitz mit den tiefliegenden
Augen und herabhängenden Lippen war mehr bedauerns-
werth als lächerlich. Und dennoch nmringte ihn ſtets das
ganze Dorf, wenn er die Gaſſe betrat und Alles rief
ihm ſpottend zu: „Toni, die Erde bewegt ſich!“ Und
Toni antwortete jedem unverdroſſen: „Nein, die Sonne.“

„Er war von Kindheit auf ſchwach an Körper und
Geiſt. Sein Vater fand den Tod als Matroſe in den
Wellen des ſtillen Oceans und die Mutter zog ihn in der
Hoffnung auf, im Alter an ihm ein Stütze zu finden.

Toni wollte zuerſt das Handwerk ſeines Vaters er-
greifen, doch kein Schiff wollte es mit dem ſchwächlichen
Znaben verſuchen; dann ſtahl er ſich unter die Hering-
fiſcher, aber ſie jagten ihn davon, weil ſi' glanbten, er
habe Unglück in das Gewerbe gebracht; ſchließlich kam erzum Dorſſchmied, auch nicht für lange, denn ſeine Arme

waren der ſchweren Arbeit nicht gewachſen. Einmal be-
merkte ſeine Muiter, wie er geſchickt die ſchadhaften Stellen
ſeines Kleides ausbeſſerte und ſo wurde Toni ohne Lehr-
jahre der Flickſchneider des Dorfes.

Den ganzen Tag nähte Toni und philoſophirte.
Zuweilen, wenn er am Fenſter ſaß, legte er die Hände auf
die Kiee, beugte den Kopf über ſeine ſchmale Bruſt und ſtarr
auf die glänzende Nadel blickend, gab er ſich völlig ſeinen
Lieblingsgrübeleien hin.

Würde ſich die Erde drehen, calenlirte er, dann
wäre ich wohl nicht lange hier, die Bewegung würde mich
bald her bald hin ſchleudern, und um die Häuſer unſeres
Dorfes wäre es längſt geſchehen. Welche Dummheit!
Steigt denn die Sonne des Morgens nicht aus dem Meere
eimpor, zu Mittag ſteht ſie hoch über uns und am Abend
verſchwindet ſie weit hinter die Berge. Die ganze Nacht
hintarch wandert ſie, um anderen Tags wieder bei uns zu

erſcheinen. Und welchen Schwindel würden die Menſchen
bekommen, würde ſich wirklich die Erde bewegen, und den
Leuten würden die Hüte vom Kopfe fallen.“

Dieſes Argument ſchien ihm das gewichtigſte zu ſein.
Toni hatte ſonſt das beſte Herz der Welt. Er liebte

die Kinder, namentlich die kleinen Mädchen, denen er alle
Tuchabfälle zu Puppenkleidern verarbeitete. Alle Hunde
des Dorfes kannten ihn, denn er warf ihnen Brodſtücke
zu und ſtreichelte ihre Felle. Aber die großen Menſchen
mied er, ſo viel er konnte, denn er fürchtete ihren Spott.
Seine Mutter vergoß Thränen des Schmerzes, wenn ſie
ſah, wie ihr Sohn verhöhnt und verſpottet wurde, und in
ihrer Beſorgniß um ſeine Zukunft wünſchte ſie oft, der
Himmel nähme ihn zu ſich.

Vor ſeiner Mutter wagte Toni kaum den Mund zu
öffnen; er war bereits gegen dreißig Jahre alt, aber noch
immer wie ein Kind, das ohne den Schutz der Mutter in
der böſen Welt verloren iſt.

An einem ſchönen Sommertage ſaß Toni vor dem
Hauſe und beſſerte die Sonntagsjacke eines Matroſen aus.
Die Mntter ſtrickte neben ihm. Mit einem Male ward
Toni nachdenklich, die Arbeit entglitt ſeinen Händen und
er ſtierte wie geiſtesabweſend. vor ſich hin.

„Müitter!“ rief er plötzlich mit matter Stimme.
Die alte Fran blickte ihn an.

„Mutter“, fuhr er fort, „ich ich möchte
heirathen.“

Dieſe ſchlug die Hände zuſammen.
„Biſt Du denn ganz verrückt geworden, Toni?!“

„Muiter, ich möchte ſehr, ſehr gerne heirathen“,
wiederholte er mit erſterbender Stimme.

„Und wer ginge zu Dir?“
„Anna

Die alte Mutter bekreuzte ſich, ſtand auf und ging
in das Haus, um die hervorbrechenden Thränen zu ver
bergen. Noch nie fühlte ſie es ſo bitter, daß man ihren
Sohn, ihren einzigen Sohn verachtete, noch nie ſchmerzte
ſie ſo der Gedanke, daß er nie, nie ein Weib ins Haus
bringen wird. Sie trocknete ihre Thränen und trat wieder
zu ihrem Sohn hinaus.

a Die heutige Nummer T. u. T Ausgabe umſaßt 14 Seiten

„Toni, armer Toni, der eitlen Anna biſt Du nicht
gut genug, dann hat ſie ja auch ſchon einen Bräutigam.
Sieh doch, da iſt ſie ja!“
Vom Dorfbrunnen her kam ein r
ſchwarzes Mädchen mit feurigen Augen und vollen Armen,
in den Händen zierlich die Waſſerkrüge tragend. Bei
jedem Schritte bewegte ſie keck das Kleidchen und die
Schnallen ihres Mieders glänzten im Sonnenſchein wie
ihr üppiges Haar, von dem man nicht beſtimmen konnte,

e ſchwarz iſt wie Nacht, oder gleißend wie flüſſiges
old.

Die Mutter eilte in die Stube, der Schmerz kam gar
zu mächtig über ſie.

„Anna, Anng, bleibe doch ſtehen!“ rief Toni dem
ſchönen Mädchen zu, als es ganz nahe gekommen war.

„Die Erde dreht ſich,“ höhnte Anna und ließ lachend
zwiſchen ihren Lippen die blendenden Zähne erſcheinen.

Toni zitterte am ganzen Leibe.
„Anng werde mein Weib
„Hahaha! Dein Weib! Das wäre ja prächtig!“

lachte ſie wie toll und beſpritzte den Armen mit Waſſer
aus ihren Krügen.

Toni griff krampfhaft nach ihrem Arm.
„Anna, ſei mein Weib!“ flehte er, und Thränen ent

ſtürzten ſeinen Augen.
Nun wurde Anna ernſt, ſie biß die Lippen zuſammen

und murmelte: „Unglücklicher Narr!“
Der ganze Zorn ihres verletzten Selbſtgefühls lag

in dieſen Worten.
Dann eilte ſie davon.

Jm nächſten Herbſt begrub man die alte Mutter und
Toni blieb allein in der weiten weiten Welt. Die
Wirthſchaft führte er ſelbſt, wie er es eben verſtand, ſonſt
zog er ſich noch mehr zurück, wurde noch ſchweigſamer,
nur die Freundſchaft zu Kindern und Hunden blieb die
alte. Unter Flicken und Nähen vergingen ſeine Tage, er
arbeitete fleißig und gerade nicht des Geldes wegen, welches
ihm die Leute wohl verſprachen, für gewöhnlich aber zu
bezahlen vergaßen.
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Carnots Wahl zum Präſidenten eine aufſtändiſche Haltung be
obachtete. Auf den dritten Punkt freuen ſich die Boulangiſten
beſonders, deun in der ſogen. „geſchichtlichen Nacht“, in der
Verſammlung bei Laguerre, gingen Clémenceau, Brugere, der
Variſer Stadtrath und Freunde Carnots Hand in Hand mit
Bonlanuger und Laguerre, um Ferrys Wahl zu verhindern.

Rußland. Bezüglich der nach der „Polit. Korr.
auch von uns gebrachten myſteriöſen Geſchichte eines
über Schweden und Finnland nach Petersburg ge-
reiſten Eugläuders handelte es ſich nicht etwa um Ein
ſchmuggelung nihiliſtiſcher Mordwerkzeuge, ſondern
in den Pelz des Engländers war falſches ruſſiſches
Papiergeld eingenäht. Der Ueberbringer iſt der Polizei
in die Hände gefallen; nach der einen Lesart befindet er
ſich noch in Haft, nach der andern iſt er über die Grenze
geſchoben, da ſeine Unſchuld erwieſen war. Desgleichen
wurde vor einiger Zeit ein Engländer polizeilich abge
ſchoben, welcher der Polizei anbot, ihr für 10 000 Rubel
ein nihiliſtiſches Komplot verrathen zu wollen, ſich aber
dann als ein Schwindler mit großer unbezahlter Hotel
rechnung erwies.

e

Heer und Mariue.
Einer Betrachtung der „Allgem. Ztg. über den

Wechſel im preußiſchen Kriegsminiſterium ent-
nehmen wir folgende Schlußſätze:

Unter Kaiſex Wilhelm I. iſt, zumeiſt wohl in Folge der
überwiegenden Perſönlichkeit Moltkes, der Generalſtab ungleich
zuehr Geiſt und Seele des Heerweſens geworden und nach dem
deutſchen Vorbilde dann auch in den anderen Staaten. General
won Brouſart ſoll keineswegs mit allem einverſtanden gewe-
ſen ſein, was die Neuzeit an taktiſchen Vorſchriften brachte. Das
Exerzier-Reglement in ſeiner Form hat nicht
ſeinen Beifall; er und Geueral von Pape waren mehr die ge
wichtigen Vertreter des Feſthalteus der eingelebten Formen, mit
denen der Sturm auf St. Privat geleiſtet worden. Mehr
brauche die Jnfanterie nie zu leiſten. Aber die Leiſtung war
vielleicht doch nur dadurch möglich geworden, daß die Truvpen,
nachdem ſie der reglementsmäßigen Gefechtsform ſchwere Opfer
gebracht, von ſelbſt zu den durch die Lage des Kampfes gebote-
nen Formen übergingen. Ebenſo ſoll Geueral v. Bronſart der
Vermehrung der Artillerie abgeneigt geweſen ſein. Mili-
tärs ſchreiben ihm das Wort zu: „Mau kann auch zu viel Ar-
rillerie haben“ vielleicht hat in ſeinen Erwägungen der
W der für Pferde, Unterbringung und Verpflegung,
für Schießübungskoſten und Munitionsbeſchaffung die Mittel
bereitſtellen ſoll, den Sieg über die Taktiker davongetragen.
General v. Verdy hat ſchön als Leiter an der Kriegsakademie
im Gegenſatz zu ſeinem damaligen Kollegen v. Bronſart ent-
gegengeſetzten Auffaſſungen der Taktik gehuldigt. Er
kritiſirte die Taktik des Feldzuges von 1866, Bronſart trat für
ſie ein, Er hielt eben aus voller Ueberzeugung am Altpreußi
ichen, ließ die Dinge t mehr ſchematiſch entwickeln. Verdys
n Veranlagung, ſein Jdeenreichthum, ſeine charakteriſtiſche

rſprünglichkeit ſtehen zu den bisher das Kriegsminiſterium lei
tenden Auſchauungen in einem unverkennbaren Gegenſatz Kaiſer
n II. in ſeiner Eigenart hat in dem General v. Verdy
den Kriegsminiſter gefunden, welcher ſeiner Auffaſſung des
Heerweſens ſicherlich am meiſten zuſagt

Die kaiſerliche Admiralität beabſichtigt mittels frei-
williger Gaben die Mittel behufs Errichtung eines Denk
mals zu Apia zum Andenken der dort verunglückten
Offiziere und Mannſchaften vom „Eber“ und „Adler“ auf
zubringen. Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, iſt hier ſoeben
ein Schreiben der Admiralität eingegangen, in welchem eine
Sammlung in Marine-Offizierskreiſen angeregt wird.

Kolonien und Reiſen.
Das Werk des Contreadmirals v. Werner: „Ein

dentſches Kriegsſchiff in der Südſee“, Verlag von
F. A. Brockhaus in Leipzig,

erſcheint g3 rechter Zeit in einem Augenblicke da der Haupt
ſchauplatz derſelben Fan die allgemeinſte Theilnahme im
deutſchen Volke in Anſpruch nimmt. Es fehlte disher ganz an
einer aus der Feder eines ſachverſtändigen Augenzeugen ſtam-
menden e x Darſtellung ſowohl der zahlreichen Jnfel-
Eupren welche deutſcher Unternehmungsgeiſt ſich im fernen

tillen Ocean nutzbar machen gewußt hat, als auch der Art,
wie unſere junge deutſche Kriegsmarine ihren hohen Beruf, dem
dentſchen Namen allerorten die gebührende Achtung zu ſichern,
zu erfüllen verſteht. Als Commandant S. M. S. „Ariadne
hatte der bekannte Verfaſſer den Auftrag erhalten, den deutſchen
Intereſſen auf der Südſee den kräftigſten Schutz zu Theil werden
zu laſſen. Zwei Jahre lang durchfurchte die Ariadne den Stillen
Oceau, von einer Jnſelgruppe zur andern. Da konnten Beob
achtungen in Hülle und Fülle gemacht werden! Der Leſer wird
Genoſſe des Commandanten; herrliche Landſchaftsbilder eröffnen
ſich dem Blick. Durch die klippenreichen Felſenſtraßen der

MagelhaenStraße geht die Ariadne auaeh den einer majeſtät-
iſchen Bergwelt. Dann in die Südſee, nach Panama, quer überden Stillen Ocean. nach Samoa. Wir lernen die Margueſas-

nſeln kennen und das heitere Völkchen des „Paradieſes der
Südſee'“, die herrliche Tropennatur Tahiti's. Samoa iſt in
eder Beziehung eingehend geſchildert, auch in kolonialpolitiſcher
inſicht. Faſt jede Jnſelgruppe wird von hier aus beſucht.
ier ſehen wir, wie ein t Schiffscommandant deu
rang des deutſchen Volks nich Colonien in die That umſetzt

und auf eigene Verantwortung hin die Hand des Deutſchen
Reiches auf die noch ungbhängigen Jnſelgebiete legt und es ſoermöglicht, daß das Reich einige Jahre äter, nachdem man

ch zum Vorgehen auf dem Wege zur Colouialpolitik entſchloſſen
hatte, die ſeinerzeit geſicherten Gebiete noch frei vorfinden und
ſie nunmehr unter ſeinen Schutz ſtellen konnte. Die Marſhall
Se und Neuſeeland bilden die Greuzpunkte im Norden und
Süden. Wir ſind bei den Kannibalen des Bismarck-Archipels

und der SalomonJnſeln zu Gaſte, während Schilderungen aus
Sydney und Auckland in die civiliſirte Welt der ſüdlichen ge
mäßigten Zone zurückführen. Ein reicher Schmuck an Ab
bildungen bildet neben vem Text eine werthvolle Quelle der
Belehrung: eine Ueberſichtskarte der Südſee ſowie mehrere
Specialkärtchen orientiren über den Schauplatz. Das Werk er-
ſcheint in etwa 12 Lief. zu je 1

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber die Entſcheidung des Oberkirchen-

raths in Sachen Stöcker-Witte kann die Freiſ. Ztg..
ſoweit Paſtor Witte in Betracht kommt, folgendes mit-
theilen: Der Sinn der beiderſeitigen (Stöcker-Witte) Ver
öffentlichungen läuft unzweifelhaft auf eine gegenſeitigje
Bezichtigung des Mangels an Wahrhaftigkeit
hinans. Daran haben ſich Preßerörterungen geknüpft,
welche in weiteren Kreiſen der evangeliſchen Kirche und in
den Gemeinden gerechtes Aufſehen und ſchweres Aergerniß
zu erregen geeignet waren und zweifellos erregt haben.
Jn einer Zeit, in welcher Jrreligioſität und Gleichgiltigkeit
gegen die Kirche mehr und mehr um ſich greifen, muß die
Würde des geiſtlichen Amtes nach allen Richtungen
hin doppelt ſorgfältig gewahrt, insbeſondere aber von jedem
Träger deſſelben gefordert werden, daß er in Selbſtver
leugnung durch Sauftmuth und Verträglichkeit den
Gemeinden ein vorbildliches Beiſpiel gebe (efr. 70, 71,
Tit XI, Th. II Allg. L.-R.) Gegen dieſe amtliche Pflicht
haben Sie durch obige öffentliche Kundgebungen verſtoßen
und dadurch die gehäſſigen Kundgebungen mit veranlaßt.
Die vorgebrachten Gründe können wir als Rechtfertigung
nicht auſehen. Bei dieſer Sachlage treten Einzelheiten,
wie z. B. wer von beiden Geiſtlichen der zuerſt An
gegriffene war und welchen die größere Schuld treffe,
zurück und bedürfen einer Erörterung nicht. Wegen des
gegebenen Aergerniſſes wird deshalb gegen Paſtor Witte
auf Verweis erkannt unter Androhung ſchärferer diszipli-
nariſcher Maßregeln, wenn ähnliche Publikationen ſich in

Am Schluſſe des Schreibens heißt

daß auch die „Kreuzztg.“ den „Mecklenb. Nachr.“ ohne weitere
Bemerkungen eine Notiz entnimmt, in welcher u. A. geſagt iſt:
Wenn in den Blättern jetzt die alte Nachricht wieder verbreitet

wird, daß Hoforediger Stöcker vor die Alternative geſtellt ſet,
zu wählen zwiſchen ſeinem Amt als Geiſtlicher und der politiſchen
Thätigkeit, die er bisher entwickelt hat, ſo iſt die Notiz zwar in
dieſer Form nicht richtig und kann mit einem Scheine des Rechts
dementirt werden. Jm Weſentlichen dürfte dieſelbe aber doch
durch kommende Ereigniſſe Beſtätigung finden“. Ein von dem
mecklenburgiſchen Blatte zu obiger Notiz hinzugefügter und von
der „Kreuzztg.“ ebenfalls wiedergegebener Komment ar, der in
dem Satze gipfelt, wenn die Kriſis eintrete, werde Stöcker nur
einem Gegner weichen, der zu den mächtigſten gehöre, ſpie-
gelt zweifellos nur ſubjektive Auffaſſungen ab, ebenſo wie es
eine recht willkürliche Behandlung von Thatſachen bedeutet,
wenn in Sachen Stöcker-Witte das Herrn Hofprediger Stöcker
naheſtehende Blatt „Volk“ mitheilt, das Ergebniß ſei amtlich
völlig abgeſchloſſen, Paſtor Witte habe einen ſcharfen Verweis
davongetragen, während in Vezug auf Hofprediger Stöcker eine
nebenſächliche Epiſode der Angelegenheit als nicht ganz korrekt
erachtet worden ſei. Wenn eine authentiſche Mittheilung des
Reſultates der vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrath gepflogenen
Unterſuchung beliebt werden ſollte, ſo dürfte dieſelbe
weſentlich anders lauten.“
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Aung wurde die Frau Nikolo's, des ſtolzen Matroſen.
Am Hochzeitstage ſaß Toni vor dem Hauſe mit ſeiner

Arbeit. Auf ſeinem fahlen Geſichte war kein Zeichen
innerer Erregung zu bemerken, nur die Nadel ging viel
flinker wie ſonſt. Die ſchlimmen Nachbarn kamen herbei
und trieben ihre Kurzweil mit ihm.

„Toni, Anna hat geheirathet!“ rief ihm einer zu.
Toni lächelte blöde und ſchwieg.
„Toni“, ſchrie ein anderer, „die Erde bewegt ſich!“
„Ja, ſie bewegt ſich“, kam es leiſe über ſeine Lippen.

a

Je

Ein Jahr ſpäter trug Anna ihr erſtes Kind zur Taufe.
Nikolo war draußen auf dem Meere. Als Toni der
jungen Frau zum erſtenmale auf der Gaſſe begegnete,
redete er ſie an.

„Anuna, Nikolo iſt auf dem Meere, der Winter
naht wenn Du Noth kleiden ſollteſt ich
habe

„Du Narr!“ herrſchte ihn Anna an.„Jch habe genng, den genug auch für Dich.“

Sie ſtieß ihn vor die Bruſt, ſchrie und ſchimpfte ſo
laut, daß das halbe Dorf zuſammenlief.

Auf den großen Lärm kam auch der Schulze herbei,
der ſich veranlaßt fand, der beleidigten Frau Genugthuung
zu verſchaffen.

„Höre, Toni, wenn Du die jungen Frauen nicht in
Ruhe läßt

„Jch oh Gott bewahre!“
„Wenn Du fremden Frauen den Weg verſperrſt,

werde ich Dir Gelegenheit geben eine Woche lang unge-
ſtört darüber nachzudenken ob ſich die Sonne oder die
Erde bewegt!“

Die Umſtehenden brachen in ſchallendes Gelächter aus.

T „Jch that ja Niemandem was zu Leide“, ſchluchzte
oni.

„Er möge Gott danken, daß Nikolo nicht zu Hauſe
iſt!“ Mit dieſen Worten ſchloß die junge Frau den er-
regten Auftritt.

9 v

„Sieh' nur Toni Anna's Kind“, ſprach eine alte
Frau zu ihm, die ein Kind am Arme trug.

Toni's Händen entfiel die Nadel eine blaſſe Röthe
verbreitete ſich über ſeine ſteinernen Züge. Dann ſprang

auf und zog die Frau mit dem Kinde in ſein Haus
inein.

„Hier das kleine Kettchen und die goldenen Ohr
ringe meine Mutter hat ſie getragen ich ſcheuke ſie
dem kleinen Mädchen.“

Dann ſpielte er lange mit den kleinen Händchen des
Kindes und ſagte: „Toni hat noch viel Toni giebt
alles Dir

Als anderen Tages Anna vorbeikam blieb ſie vor
Toni ſtehen.

„Toni, ich danke für die ſchönen Geſchenke, die Du
meinem Kinde gabſt.“

„Das verdient keinen Dank“, erwiderte Toni mit
ſchwachem Lächeln, ohne ſie anzublicken.
r „Jch weiß garnicht, wie ich Deine Güte je vergelten
ann.“

„Welche Güte? Bringet die Kleine nur oft zu
mir, ich habe ſo Vieles noch, was ich nicht benöthige.“

„Wie gut Du biſt, Toni.“
„Sprich nicht davon Du willſt nichts haben, nun

ſo gehört es Deinem Kinde.“
„Nicolo wird es bezahlen, in vier Wochen kommt

er nach Hauſe.“
„Nicolo iſt gut brauchſt Du aber nichts ich

Vye in ges überflüſſig ſage, Anna branuchſt
u.

Jn den ſchwarzen Augen der Frau glänzte ein ſchlanes
Lächeln doch plötzlich wurde ſie wieder traurig.

„So ſprich doch, Anna, ich fordere es nicht zurück.“
„Gieb, Toni“, flüſterte Anna leiſe, „wenn es mir beſſer

geht, zahle ich Alles zurück.“
Tone ſtürzte ins Haus. Jm nächſten Momente über

gab er der Frau ein Leinwandſäckchen. Anna ſtammelte
einige Dankesworte, doch als ſie ſich umwandte, war aus
ihrer befriedigten Miene deutlich zu leſen: „Welch ein

Narr!“ (Schluß folgt.

Derartige Andeutungen ſind geeignet, größere Be
eng oder Hoffnungen zu erregen als die Mittheilungelber. Dieſe dürfte denn wohl auch erfolgen, wie ſie über

Witte (ſ. 1. Ausgabe) erfolgt iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Berlin. Geh. Rath Profeſſor Franz Reuleau iſt

nach einem längeren Aufenthalt auf Madeira in erwünſchtem
Wohlſein wieder in Berlin eingetroffen.

Berlin. Die Plenarverſammlung der Centraldirektion
des kaiſerl. Archäologiſchen Jnſtituts fand zu Berlin vom
10. bis 13. April ſtatt. Von auswärtigen Mitgliedern waren
zu derſe. ben erſchienen die Herren von Brun aus Münden und
Michaelis aus Straßburg.

Berlin. Der Kaiſer hat dem Profeſſor der Chemie
Dr. Scheibler hierſelbſt den Charakter als Kaiſerl. Geheimer
Regierungsrath verliehen.

Kiel. Profeſſor Bruus in Kiel hat einen vor einiger
Zeit an ihn ergangenen Ruf nach Dorpat abgelehnt.

Eine Geſellſchaft zur Erforſchung der Zigeuner-
Sagen hat ſich unter dem Namen „Gypsy Lore Society“ in
England unter dem Präſidium des bekannten Forſchers Charles
G. Leland gebildet; ſie giebt ein vierteljährlich erſcheinendes
r heraus, das von dem Sekretär der Geſellſchaft, David
Mac Ritchic in S redigirt wird. Herr Leland be
fudet ß9 gegenwärtig in Ungarn, um die dortigen Zigeuner zu

udiren.
Nach den amtlich veröffentlichten Frequenzüber-

ſichten der deutſchen Univerſitäten iſt im abgelanfenen
Winterſemeſter nur eine geringe Zunahme an Studirenden gegen
das e Wiunterſemeſter, um 1,6 pCt. zu konſtatiren
geweſen. Dieſe Zunahme entfällt faſt ausſchließlich auf die
großen Univerſitäten: dagegen weiſen diejenigen mit einer mitt
leren Frequenzziffer eine mehr oder minder ſtarke Abnahme
auf, ſo namentlich Göttingen und Greifswald während der
Beſuch der kleineren Univerſitäten ungefipt ſich gen rlieke
iſt. Was die Fakultäten betrifft, ſo hat die philoſophiſche nicht
unerheblich, um, 4,4pCt., abgenommen, während die theologiſche
an Zahl ziemlich gleich geblieben iſt und die mediziniſche ſowie
die juriſtiſche zugenommen haben. Die Zahl der Jura Studi-
renden hat trotz der Ueberfüllung der Laufbahn in faſt allen
Staaten um 6,7 pCt. zugenommen.

Todesfälle nud Nekrologe.
Peſt, 15. April. Die Gräfin Victoria v. Redern,

geborene Pr nzeſſin Odescalchi, welche geſtern zum Beſuch ihrer
Tochter, der Gräfin Zichy, ans Berlin hier eingetroffen war,
iſt heute in Folge Schlaganfalls geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wiesbaden, 15. April. Der achte Kougreß

für innere Medicin wurde heute unter dem Vorſitz des
Profeſſors von Liebermeiſter (Tübingen) im weißen
Saale des Kurhauſes eröffnet. Alle deutſchen Univerf.
täten, ſowie viele in Oeſterreich, der Schweiz, Rußlauo,
Frankreich, England und Schweden ſind durch bedentende
Kliniker und eminente Praktiker vertreten. Einunddreißig
Vorträge und Demonſtrationen faſt alle Gebiete der
inneren Medicin umfaſſend, ſtehen auf der Tagesordnung
des Kongreſſes.

Die kartographiſche Abtheilung der Königl. Preußiſchen
Landes- Aufnahme hat ſoeben die Nummern 2614, 2615 u. 2686
ihrer Meßtiſchblätter erſcheinen laſſen. Dieſelben ſind zu be
ziehen durch R. Eiſenſchmidt, SeneralDebit der Karten der
Königl. Landes-Aufnahme, Berlin NW., Neuſt., Kirchſtr. 4
Die erwähnten Nummern umfaſſen die Bezirke Ortrant, Crö-
beln und Elſterwerda und dürften deshalb für viele unſerer
Leſer großes Jntereſſe haben. Die von der Königl. Preußiſchen
Landes- Aufnahme herausgegebenen Karten ſind zweifellos nicht
nur die zuverläſſigſten. ſondern ſtehen auch hinſichtlich ihrer tech
uiſchen Ausführung über allen ähnlichen Kartenwerken. Der
Preis iſt ein mäßiger-

Allgemeiner Deutſcher Realſchulmäunner-
verein

Berlin, 165. April.
Geſtern begannen die er des deutſchen Real-ſchultages. Direktor Schauenburg-Krefeld eröffnete die aus

allen Theilen Deutſchlands zahlreich beſchickte Sitzung mit einem
Hoch auf den Kaiſer, unter deſſen Regierung der Verein troß
aller Hinderniſſe ſein Ziel zu erreichen hoffen dürfe. Die ſo
dann nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen vorgenommene
Wahl des Büreaus beſtellte zum Vorſitzenden für den erſten
Tag Direktor Schwalbe-Berlin, zum Stellvertreter Direktor
FriedländerHamburg, für den zweiten Tag Schauen-
burg als Vorſitzenden, als Stellvertreter Schwalbe und Fried-
länder. Es folgte der Bericht des Vorſtandes über die
Ereigniſſe des letzten Jahres auf dem Gebiete der Vereinsbe
ſtrebungen erſtattet, ſeitens des Prof. Schmeding-Duisburg.
Der Bericht knüpfte an die Realſchuldebatte im Abgeordneten
hauſe vom 6. März an, welche dem Verein die ſo lange ge
nährte Hoffnung hat nehmen müſſen, durch Mithilfe des Kul
tusminiſters ſein Ziel zu erreichen. Schwer ſei mit den Au
ſchauungen des Herrn v. Goßler die an anderer maßgebender
Stelle gehegte Furcht vor dem gelehrten Proletariate zu vereinen. Aus der Gedächtnißreda des Prof. Curtius auf Kaiſer
Friedrich III. gehe hervor, daß derſelbe Realſchulbildung genoſſen
hat, ebenſo wie der Herzog Ernſt von Koburg-Gotha und deſſen
Bruder, der verewigte Gemahl der Königin von England. Der
Bericht erinnerte ſodann an die Wiesbadener Rede Preyers und
die Polemik, welche dieſelbe e peraerufern hat (u. a. Vaihingers
(Halle) Schrift). Unter der großen Zahl von Schriften, welche
die Reformfrage zu Gunſten des Vereins behandeln, wurden
namentlich die des Gymnaſial-Oberlehrers Cauer-Kiel und
die „Bekenneniſſe über den Gymnaſialunterricht“ vom Cym-
naſiallehrer Alethagoras (Otto Salle, n hervorgehoben, von denen die erſtere, obwohl ſie ent en die
Beſeitigung des Gymnaſialmonopols verlangt, Aufnahme in
viele tonangebende Organe der, Gegenpartei erlangt hat. Die
mit 23000 Unterſchriften bedeckte Petition des Geſchäftsaus
ugre deutſchen akademiſchen Vereinigung ſei, ein bedeut
ames Zeichen der allgemeinen Unzufriedenheit mit den gegen-

wärtigen Schulzuſtänden; dieſe Unzufriedenheit ſpiegele ſich
übrigens auch in den Auslaſſungen der dem Gymnaſium zuge-
thanen Blätter. Bei Betrachtung der bekannten Heidelberger
Erklärung gedachte der Bericht auch der Reiſe, welche der Gym
naſialdirektor J e nach Schweden gemacht hat
um das dortige höhere Schulweſen mit Rückſicht auf die Re
formen im Sprachunterrichte. zu ſtudiren. Uhlig wolle dort
von Altphilologen ungünſtige Stimmen über die Reformen ge-
hört haben; die betr. Mittheilungen ſeien jedoch von Kling-
hardtReichenbach (Schl.) widerlegt worden. Die vom Vereine
ſeit Jahren erſtrebte allgemeine Giltigkeit der Reife- Zeugniſſe
der Real- Abiturienten im deutſchen Reiche habe man in dieſem
Jahre endlich erreicht und damit ſei mancher Vortheil errungen
worden. Die im vorigen Jahre geſtellte Preisaufgabe betr.
die Ueberfüllung in den ſog. gelehrten Berufsfächern und Ab-
hilfe derſelben hat 76 Bearbeiter gefunden; in der letzten Sitzung
der Verfammjung werde der Spruch des Preisgerichtes ver
kündet werden. Auch in dieſem rdge fat. wie ſchon früher
einmal ein Realabiturient einen Preis für die Löſung einer
theologiſchen Preisaufgabe erhalten. Jn der Todtenſchau ge-
dachte der Bericht des franzöſiſchen Miniſters Tröfort und des
Frh. v. Varnbüler, zweier hervorragender Freunde der Real-
chule. Nach Beendigung des Berichtes ſtattete die Verſamm-
lung dem Referenten ihren Dank durch Erheben von den Plätzen
ab. Es folgten Berichte mehrerer Delegirten über bemerkens-
werthe Vorgänge aus ihren Bezirken. Erwähnung verdient,
daß nach der neuerlichen Rede des Kultusminiſters die Um-
wandlung mehrerer Realgymnaſien in Gymnaſien ernſtlicher
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J Streichquartetts durch obige drei Worte vorzubereiten

Dieſes Quartett mußte als eine Fortſetzung des Haydn'ſches

i ge gefaßt, z. Th. ſchon beſchloſſen iſt, wie in Offenbach.5 Melhenbach und Land beginnt wan ſe Um
ſwandlung zu betreiben. Infolge der n derRealſchuf. eugniſſe bat man in Heſſen den Realſchulabiturienten
dieſelben Falnlteten eröffnet, wie in Preußen; in Baden läßt
man ſie wenigſtens zum Studium der Mathematik zu. Jn
vielen Orten haben Realſchulabiturienten das Gymnaſialexamen
ſchon nach einem halben Jabre, andere wenigſtens nach einem
Jahre beſtanden. Die im verie Jahre F W abedetr. die Ueberfüllung in den ſogen. gelehrten Berufsfächern
und Abhülfe derſelben habe 76 Bearbeiter gefunden. Auch in
dieſem Jahre habe (wie ſchon früher einmäl) ein Realabiturient
einen Preis für die Löſung einer theologiſchen Preisaufgabe
erhalten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. April.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaungabe

geſtattet.
Der erſte Jahresabſchluß der Jnnungskrankenkaſſe

der hieſigen BäckerJnnn weiſt auf an Einnahme 1687,91
an Ausgäben 1687.33.4. Der ermögensbeſtand beträgt 500,53 .4.
Die Mitgliederzahl ſtieg von 293 auf 324. Erkraukungsfälle
ſanden 45 ſtatt, die für 653 Krankheitstage honorirt würden;
Sterbefälle waren nicht zu verzeichnen.

r. Die Sattler Innung ſprach in ihrer Quartalsver
ſammlung 7 Lehrlinge, die Stellmacher-Jnnung 5 Lehr
linge zu Geſellen los.Jn der Berliner königlichen TurnlehrerBildungsauſtalt
wird zu Anfang Oktober d. J. wiederum ein ſechsmonatlicher
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet werden.
Für den Eintritt in die Anſtalt ſind die Beſtimmungen vom 6.
Juni 1884 maßgebend. Die Königlichen Regierungen ſind vom
Kultusminiſterium veranlaßt worden, dies bekannt zu machen
und über die eingehenden Meldungen vor Ablauf des Juli d. J.
zu berichten.

Das Walhallatheater bleibt die Charwoche hindurch
geſchloſſen und eröffnet ſeine Pforten wieder, mit durchweg
neuem Programm und neues erhöhtes Amüſement verheißend,
am Sonntag, den 21. April, mit einer Nachmittags und
einer Abend- Vorſtellung. eAn hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das dem Mühlen-
beſitzer Albert Leidenroth in Teutſchenthal gehörige Grnnd-
ſtück nebſt Acker, verſteigert. Das Höchſtgebot gab Herr Kauf
mann Guſtav Schmidt in Eisleben mit 4500 als Hypo-
thekengläubiger, ab.

Das Grundſtück Krauſenſtraße Nr. 170 iſt geſtern
durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns Zuber hier über-
gegangen.

Wie nicht anders zu erwarten war, iſt die Theilnahme
an den Dresdner-Enſemble eine ungemein große, und es
empfiehlt ſich, für die noch bleibenden drei Vorſtellungen ſchnell-
ſtens die Billets zu ſichern. Morgen gelangt Lindaus glänzen-
des Stück „Maria und Magdalena“ zur Darſtellung.
Roſa Hildebrandt ſpielt die Maria Vering, den Laurentius
Herr Schwemer. Am Donnerstag tritt dann Frl. Hen-
riette Maſſon in „Frau ohne Geiſt“ auf; dieſe reizende Künſt
Ierin, die ſo große Carrière gemacht, begann ihre künſtleriſche
Laufbahn in Halle und iſt hier unvergeſſen.

Auf dem ſtädtiſchen Friedhofe vor dem Steinthore
werden zur Zeit umfaſſende Regulirungsarbeiten vorgenommen.
Die beiden vorderſten mit Lebensbäumen eingefaßten Rundtheile
werden gänzlich beſeitigt und ſollen die Grabſtätten der vier
bereits wieder ziemlich vollbelegten vorderen Quartiere an dieſen
Stellen bis vorn an den Weg gebracht werden. Auch ein frei-
gebliebener Raum zur Rechten und Linken des Einganges ſoll
noch nachträglich mit Gräbern bez. Erbbegräbnißſtellen belegt
ſowie mit einer n r verſehen werden.r. Jm geſtrigen Termine zur Vergebung der Lieferung
und Aufſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters auf der neuen

rück der Futtermauer an derGerberfaale erboten ſich die Arbeiten auszuführen die Schloſſer
meiſter Müller hier mit 5292 Leonhardt hier mit
5252,32 Fiſcher hier mit 5209,66 Seidler hier mit
5128,13 4, Speck hier mit 3912,25 Schulze hier mit
3863,46 Trabert hier mit 3283 .4, Schumann hier mit
3124,27.4 und Schöllner u. Koch hier mit 28 .4 den laufenden
Meter.

r. Jn Allſtedt ſtarb. im Alter von 75 Jahren nachlängerem Leiden der Polizeiwachtmeiſter a. D. Johann
Samnel Riedel, der ſeit 1849 bis vor einigen Jabren unſerer
Stadt ſeine Dienſte gewidmnet hat.

T Vou einem merkwürdigen Unfall wurde nach dem „B.
T. die Familie eines Landwirkhs in Seega bei Frankenhauſen
betroffen. Das 2! jährige Kind derſelben ging auf den Hof,

unm dort zu ſpielen; kaum hatte es denſelben betreten, ſo ſpran
der Beſchützer des Hühnervolkes, der Hahn, auf den Kop
des Kindes, hackte mit ſeinem ſpitzen Schnabel auf dieſen und
die Augenlider des armen Weſens dermaßen, daß ſich die Eltern
genöthigt ſahen, das Kindchen in ärztliche Behandlung und ſogar
nach der Klinik hierfelbſt zu geben. Ob die Augen ſehr beſchä-e digt ſind, konnte noch nicht ermittelt werden.

V. Kammermuſikabend.
Das Leipziger Gewandhaus-Quartett der Herren

Concertmeiſter Vetri, von Damek, Unkenſtein und Schrö
der bat erſt geſtern Abend von ſeiner treuen Halle'ſchen Ge

meinde endgültigen Abſchied genommen. Wie nicht anders zu
erwarten, hatten ſich die Verehrer der illuſtren Künſtlerver-
einigung und die Freunde guter Kammermuſik überhaupt voll-
zählig eingefunden, was um ſo erfreulicher iſt, als die Herren

BPetri und Genoſſen ihre Kunſt für den r gel Kammermuſik-
tadend. in den Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt hatten. Die

Feinſinnigkeit: Haydn mit einem reifen Quartett, BeethovenS mit einem Erſtlingswerke und Schubert mit einer Verle ſeines
Nachlaſſes. Den Abend eröffnete, wie nur recht und billig,

Altmeiſter Haydn mit dem G dur-Streichquartett (Op. 76 Nr. 1),
deſſen graziöſe Tonſprache den Hörer aus dem reinſten und
inmigſten ehagen nicht herauskommen läßt. „Ein Haydn-

ſches Quarkett!“ Dieſe drei Worte begreifen eine Be
ſprechung des Werkes in ſich: denn während man bei jedem
anderen Componiſten Tonart und Opuszahl daznuſetzt, genügt
es bei dem Vater der Quartettform, auf irgendwelches ſeiner

Zur
dollen Wirkung ſolch Karchgg Quartetts gehört aber eine
der ſeſtriog a meiſterliche Ausführung insbeſondere eine
ebenſolche Einmüthigkeit in den unisono- Stellen des Allegro,
ein ebenſo wunderbares mezza voese im Adagio, eine ſo ſpielende
ding der Triolen im Finale und ein gleich flüchtiges
Preſto in dem lebendigen ein charakteriſtiſches Beiſpiel
aydn'ſcher Laune enthaltenden Scherzo! Ebenfalls in
G adur redet BVeethovſen aus ſeinem Op. 18 Nr. 2 zu uns.

Werkes wirken, deun es liegt offen zu Tage,, daß Beethoven
in ſeinen erſten ſechs Streichquartetten (wer liebt ſie nicht, dieſe
6 im Op. 18 vereinigten Werke voller Geiſt, Friſche, Klarheit

nd Aunmuth!) noch ganz im Banne Haydn's liegt, den er ſich
zum Vorbild genommen, weil wie er ſagte er von Haydn

elernt habe, „wie man Quartette ſchreiben müſſe. Sonnige
Ruhe herrſcht namentlich in dem erſten G dur-Quartett noch
vor. Nichts läßt eine Größe und Erhabenheit ahnen, wie ſolche
ſpäter z. B. die RaſumowskyQuartette enthalten. Nur an
einer Stelle zeigt auch ſchon Op. 18 Nr. 2 den Drang ſeines
Schöpfers nach künſtleriſcher Selbſtſtändigkeit: als er in Ab
weichung von der hergebrachten Form das Adagio durch einzweitheiliges Allegroſätzchen unterbrechen läßt. Was wir hier

änmitten des Schwelgens in einer muſterhaften Ausführung als
beſonderen Vorzug derſelben empfanden, war das idegle Pia
niſſimo, durch welches die Qaartettmuſik ſo zauberhaft wirkt.
u vollſten Gegenſatz zu den ſoeben beſprochenen Haydn-

eethoven'ſchen Werken, ſteht Schubexyt's D moll Quartett
e. postb.) durch den tiefen Ernſt in den ſchwermüthigen

bemen, ein unausgeſelztes Hangen und Bangen in ſchwebender
ein. Das Quartett zeigt Schübert's ganzen Reichthum an

Arftadung und Gedankenfülle, den Meiſter in Beherrſchung der
laſſiſchen Form. Schnubert's Muſik geht zum Herzen und das

variüirte Andante Variationen über das rührende Adagio: „Der
Tod und das Mädchen“) kann dem Hörer wohl Thränen in die

Augen kommen laſſen. Der reiche gedaukliche Jnhalt des
Huartetts gelangte vermöge der ar laprigen und animirten

roßartiger Wiredergabe Seitens der Leipziger Künſtler zuS Es bedarf kaum der Leſonderen Erwähnnng, daß alle
Darbietungen in der Hörerſchaft enthuſiaſtiſche Aufnahme fan-
den. Der nicht endenwollende Applaus drückte es aus, wie
ſchwer der Halle'ſchen Kammermuſikgemeinde der Abſchied von
dem PetriQuartett und insbeſondere von ſeinem genialen
Primgeiger wird. Wir rufen ihnen aus vollem Herzen nach:
„Auf baldiges Wiederſehen!“ C. Reinhold.

StadtTheater.
Fauſt I. und II.

Es war ein ſinniger Gedanke der Theaterleitung, ihre hieſige
re kurz vor den Oſtertagen mit einer Aufführung des
eſammten Goethe'ſchen „Fauſt“ abzuſchließen, die ſie vor drei

Jahren mit einer gelungenen Darſtellung der WallenſteinTri-
logie begonnen hatte. Zu bedauern bleibt unr, daß der Schluß,
den man etwa hieraus guf das Repertoire in der dazwiſchen
liegenden Zeit ziehen könnte, ſich namentlich für den letzten
Spielabſchnitt als trügeriſch erweiſen würde. Doch ſehen wirhier von derartigen Betrachtungen ab und konſtatiren wir mit

Genugthuung, daß namentlich die geſtrige Aufführung des zwei-
ten Theiles der Dichtung eine, ſoweit es das noch vorhandene
Perſonal zuließ, eine recht gelungene war, wenn man von den
geſanglichen Leiſtungen, namentlich denen des Miniatur-Chors,
abſieht. „Fauſt' iſt die ſchönſte, erhabenſte Oſterndichtung der
modernen Weltliteratur. Sie umfaßt nicht blos die herrlichſte
Schilderung des mit dieſem Feſt in jeder Bruſt nen erwachenden
Lebensgefühls, nicht blos die köſtlichen Genrebilder des Spazier
ganges am Oſtermorgen, ſondern der tiefe, ſymboliſche Chargk-
ter des Feſtes ſelbſt iſt auch in wunderbarer Weiſe mit der
Dichtung, ihrem Helden und ihrer Handlung verwebt. Die
Glockenkläuge zur Morgenſtunde, der feierliche Chorgeſang, der
aus den offenen r in die Studirſtube des Gelehrten
dringt, ein Himmelsgruß und eine Himmelsbotſchaft, ſie über-
wältſgen durch die Macht der Erinnerung die in ihnen lebt,
das ſtarre Gemüth des trotzigen und doch der
heimgefallenen Deukers. Die tödtliche Phiole entſinkt ſeiner
Hand. „Die Erde hat ihn wieder. Und ſie gewinnt ihn ganz
durch den Bund, welchen er mit Meyhiſto ſchließt. Es iſt eine
Wiedergeburt des Geiſtes, eine Auferſtehung aus dumpfen Fo-
lianten und Jnſtrumenten in die farbenreiche Welt des Früh-
lings, in das wonnenreiche Daſein menſchlichen Liebesglücks.
Welch' ein großer, poetiſcher Zug des Dichters, daß er die alte
Volksſage gleich von Anbeginn in die myſtiſch-feierliche Stimm-
ung des Oſterfeſtes geſtellt hat! Jn dem urſprünglichen Ent-
wurf fehlt dieſer Zug: weder in dem von Erich Schmidt vor
nicht Langem „Urfauſt“, noch in dem Fragmient
von 1790 iſt eine Andeutung darüber vorhauden. Auch die Kraft
der Poeſie wuchs dem Dichter erſt mit den Jahren. Wer wiſſen
will, wie Goethe, dem doch jedes Gedicht mühelos aus dem
Jnnern zuſtrömte, das franzöſiſche Mahnwort von dem forger
und reforger ſich zu Herzen nahm, vergleiche einmal die Szene
We Mephiſto und dem Schüler im Entwurf des „Ur-
auſt' und in der gegenwärtigen Geſtalt. Hier die lauterſtePoeſie, die feinſte, deiſtreichte Jronie, tiefleuchtende Schlag

lichter über alle Gebiete des menſchlichen Wiſſens dort ein
mühſames, ungelenkes Versgeſtammel, eine forcirte Unter-
haltungüber Collegienbeſuch, Studentenwirthinnen und Schulden-
machen, kurzum: trockres, ledernes Zeug, das kaum Jemand,
wenn es nicht verbürgt wäre, für Goethe'ſches Erzeugniß an-
ſehen würde. Man erkennt, daß auch die poetiſchen Früchte ſo
gut wie die der Natur Zeit brauchen, um zu reifen. Wie und
wann Goethe auf den Gedanken gekommen iſt, das Oſterfeſt für
ſeinen „Fanſt“ poetiſch zu verwerthen, ſteht nicht feſt. Der
Sesgapirüge „Fauſt“ erſchien ſelbſt an einem Oſterfeſt (1808).

Der erſte Theil der Dichtung iſt in voriger Saiſon, und
war faſt durchgehends mit denſelben Kräften wie jetzt, wieder
olt auf unſerer Bühne gegeben. Hinter den damaligen Auf-

führungen ſtand die diesmalige im Allgemeinen um ein nicht
Geringes z urück: mehrfach war ſelbſt der Wortlaut den Künſtlern
wenig vertraut. Jedenfalls wäre eine Reihe von Proben nicht
vom Uebel geweſen. Fortſchritte hatte inzwiſchen nur Bert-
hold Sprotte in der Titelrolle gemacht, während Clara
S.eldburg bei Weitem nicht ihre frühere Leiſtung erreichte.
Die Scene vor dem Muttergottesbild, die Deklamation des
„War einſt ein König in Thule“, ſowie beſonders die Kerker-
ſcene verunglückten durchaus. Eugen Ludwig konnte als
Mephiſto zwar nicht den Erfolg aufweiſen, den Adolſ Müller
in voriger Saiſon erzielte, namentlich licß er das Dämoniſche
der Rolle vermiſſen, verdiente aber immerhin Anerkennung,
namentlich in der Scene mit dem Schüler. Jm zweiten Theile
dagegen legte Eugen Ludwig einen vollgültigen Beweis ſeines
Könnens ab. Hier iſt Mephiſto ein ſehr reſoluter Geiſt,
der den Fauſt mit ſeiner verſchriebenen Seele am Fädchen lenkt
und hier entfaltete der Künſtler auch thatkräftige Euergie; er
ſetzte hin und wieder einige jener grellen dämoniſchen
Lichter auf, die im erſten Theile die meiſten Reden des Höllen-
fürſten coloriren müſſen. Prächtig war er in den großen
Scenen des Schlußaktes, in denen der Teufel anfangs, an
den Sieg glaubend, ſich zum hölliſchen Trinmphe rüſtet,
nachher aber, gepreillt und mit ſich ſelber unzufrieden ſich
in den flammenden Abgrund ftürzt. Als Hof Narr war
Mephiſto Ludwig ebenſo gewandt wie zungenfertig, und als
grau verhüllte Phorkyade wußte er einen Ton anzuſchlagen,
der einem der einäugigen und einzähnigen griechiſchen
Geſpenſter ganz angemeſſen war. Auch Berthold Sprotte's
Fauſt, S Behre's Helena verdienen beſondere Anerken-
nung. Sehr wohl gelangen die Scenen in Fauſts Studirſtube:
der unverſchämte Baccalaurens, der in ſo komiſchem Contraſt
zu dem ſchüchternen Schüler des erſten Theiles ſteht, der pedan-
tiſche Wagner in ſeiner Menſchenfabrik fanden eine prächtige
Wiedergabe durch Eduard Wendt und Carl Friedau.
Den Euphorion ſpielte Clara Piquet. Die Rolle hat für
die Bühne eine Bedeutung gewonnen, an welche Goethe gewiß
nicht dachte: eine Bedeutung in Bezug auf Coſtüm und Plaſtik
der Erſcheinung, der Clara Piquet vollauf gerecht wurde, auch
recitirte ſie ſchwungvoll die Goethe'ſchen Verſe. So wenig
die Devrient'ſche Bühneueinrichtung dem erſten Theile des
„Fauſt“ zu Gute kommt, in welchem ſie die Gretchenſcenen ihres
poetiſchen Duſtes, ihrer häuslichen Traulichkeit beraubt, indem
ſie Alles gleichſam auf die Straße zerrt, wozu an hieſiger
Bühne noch andere Geſchmackloſigkeiten kommen (indem z. B.
Mephiſto aus Martha's Hanſe herauskommt ſtatt mindeſtens
um das Haus herumzugehey), ſo ſehr eignet ſie ſich für den
zweiten Theil. Der ſceniſche Aufbau der dreigetheilten Paſ
ſionsbühne kommt hier ſowohl den erſten bei Hofe ſpielenden
Scenen, wie der Walpurgisnacht und der Scene mit Helena
beſonders auch dem Schlußtablean zu Gute, und da es ſich hier
weniger um intime Vorgänge des Privatlebens als um Haupt
und Stagtsaktionen, mythologiſche, und allegoriſche Tableaux
handelt, iſt die ſich in die Höhe gipfelnde Einrichtung der Bühne
für die hier erforderliche Gruppirung durchaus güuſtig. Die
Muſik von E. Laſſen trägt, wenn ſie an einzelnen Stellen auch
das Verſtändniß des Geſprochenen beeinträchtigt, doch weſent
lich, namentlich im zweiten Theile, zum Erfolg der Devrienk-
ſchen Bearbeitung bei: ſie iſt geiſtreich und ſchmiegt ſich auch
den wunderlichſten Cappriccio's der Dichtung verſtändnißvoll
an. Der zweite Theil des „Fauſt' hat etwas Opernhaftes und
bietet durch die Muſik und glänzende Schauſtellungen Denen
Erſatz, welche der Handlung ſelbſt, die fortwährend den Sprung
aus dem Thatſächlichen in's Allegoriſche macht, kein Verſtänd-
niß oder wenigſtens keinen Geſchmack abgewinnen können. Die,
Ausſtattung war in Bezug auf Koſtüme und Dekorationen
zweckentſprechend und glänzend. Manche ſceniſchen Verſehen,
falſche Abgänge 2c. hätten jedoch vermieden werden ſollen. Ein
zelne derſelben aufzuzählen, fehlt es uns an Raum, Zeit und
auch, nach dem günſtigen Totaleindruck, den die Aufführung des
zweiten Theiles bei uns hinterließ, an Luſt.

Ans den Verhandlungen der Z. Strafkammer
vom 15. April 1889.

Am 9. Dezember v. J. Nachts war aus einem Stalle auf
dem Riltergute Canena ein Schaf geſtohlen und zwar in der
Weiſe, daß zwei Perſonen durch ein offen geweſenes Fenſter ein
geſtiegen, ein Schaf an Ort und Stelle geſchlachtet und ſelbiges

dann weggeſchafft halten. Erwähntes Schaf war 90 M. werth
geweſen, ein Zuchtthier engliſcher Raſſe. Als Thäter waren er

mitteilt der 2jäbrige Arbeiter Franz Gotttieb W. hier und der
25 jährige Arbeiter Fried. Wilh. M. hier. Sie waren geſtändig
und wurden wegen ſchweren Diebſtahls unter Annahme mil-
derunder Umſtände zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Von erheblicher Bedentung ſchien die Sache des Agenten Fried.
Eckardt hier, der wegen Betrugé. verſuchter Erpreſſung und
unternommener Verleitung zum Meineide angeklagt war. Der
fpeogt iſt 32 Jahre alt, aus Lauchſtädt gebürtig und mehr-
fach vorbeſtraft, zuletzt am 19. April v. J. vom hieſ. Schwurge-
richt wegen Anſtiftung zum Meineide zu 4 Jahren Zuchthaus
verurtheilt, die er auf der kgl. Strafanſtalt zu Lichtenburg ver
büßt. Am 20. April v. J. war es ihm beim Vorführen in die
Gerichtsſchreiberei hieſ. kgl. Landgerichts gelnugen, zu entwiſchen
und nach Holland zu enfkommen, wo er ſpäter ergriffen und
von dort am 27. Juni wieder hier eingeliefert und nach Lichten-
u überführt wurde. Die Sache mußte vertagt werden, weiß
der Autrag des Angeklagten, ihm einen Vertheidiger zu beſtellen.
wegen des zur Anklage ſtehenden Verbrechens der unternomme-
nen Verleitung zum Meineide (Zuchthaus bis zu 5 Jahren ſtebf
darauf) für begründet erachtet wurde.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.
88 Merſeburg, 15. April. (Begräbniß. Waſſer

werk.) Heute Vormittag wurde der nach längerem Leiden am
vergangenen Freitag an einem Herzſchlag plötzlich verſtorbene
Herr OberRegieruugs-Rath a. D. Schede hierſelbſt in feier-
licher Weiſe auf dem hieſigen Stadtgottesacker beerdigt. Unter
dem außerordentlich zahlreichen Trauergefolge wurden unter
Anderen die Mitglieder und Beamten der hieſigen Königlichen
Regierung, die Spitzen der verſchiedenen übrigen Vehörden,
ſowie dieZöglinge des hieſ. ChriſtianenWaiſenhauſes bemerkt, über
welches der Verewigte während einer langen Reihe von Jahren
die Oberaufſicht führte. Die Leichenrede hielt Herr Dom-
digkonus Vithoru. Unſer ſtädtiſches Waſſerwerk iſt ſoweit
gediehen, daß gleich nach dem Ofterfeſte mit der Herſtellung
der Anſchlüſſe der zur Waſſerleitung angemeldeten Grundſtücke
an das Hauptrohr ſtraßenweiſe vorgegangen werden wird.
Sobald, in einer Straße die angemeldeten Anſchlüſſe ausge-
führt ſind, ſollen die angeſchlaſſenen Grundſtücke ſofort mit
Waſſer verſehen werden. Von dieſem Zeitpunkte an wird als
Mindeſtbetrag, ohne Rückſicht auf die verbrauchte Waſſermenge
5 jedes angeſchloſſene Grundſtück 3 Mark pro Vierteljahr er
yobeu.

e Aus dem nordöſtl. Theile des Saalkreifes, 15. April
Landwirthſchaftliche s.) In verfloſſener Woche waren di
Feldarbeiten zur Vorbereitung für die Sommerſaaten in
vollem Gange; leider ſind dieſelben durch die eingetretene
regueriſche Witterung wiederum unterbrochen worden, ſo daß
die Beſtellung, zumal auch mehrere Feſttage bevorſteben, ſehr
weit hinausgeſchoben werden muß. Die jungen Roggen-
felder gewähren jetzt in ihrem friſchgrünen Kleide einen
wunderſchönen Anblick. Von den Beſtänden der Kleefelder
ſcheinen viele junge Pflanzen verloren gegangen zu ſein und
zwar infolge der Auswinterung. Die Weizenfelder laſſen.
auch noch manches zu wünſchen übrig, weil die Wärme mangelt.
Hinſichtlich der Obſtbäume kann conſtatirt werden, daß die
ſelben zum Theil mit recht zahlreichen „Tragknoſpen“ ausge
u ſind. Die Hauptbedingung für alle Früchte iſt aber
Wärme.

a. Aſchersleben, 15. April. (Provinzial- Bundes
ſchießen.) Die Vorbereitungen zu dem Provinzial-Bundes-
ſchießen, welches vom 16. bis 20. Juni hier ſtattfinden ſoll, ſind
in vollen Gange. Geſtern iſt ſchon ein Schießſtand auf 175
Meter baupolizeilich abgenommen worden und einzelne Schülzen
brüder baben ſogar Probe geſchoſſen. Nun ſoll am 23. d. M.
die Einweihung des neuen Schießſtandes ſtattfinden, welcher
die Schützen des Provinzialbundes ohne ſpezielle Einladung
beiwohnen können.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 13. April. Aufgeboten; Der Baumeiſter Vernhard

Albert Friedrich Zander, Laurentiusſtraße 16 und Auguſte
Pauline Emma Seifert zu Glogau. Der praktiſche Arzt Pr.
med. Karl Emil Paul Großmann zu Kindelbrück und Amalie
Helene grip alter Markt 26. Eheſchließungen: Der Schub
macher Karl Friedrich Mehlgarten, große Ulrichſtraße 53 und

r Wilhelmine Ließmaun, Schmeerſtraße 12. Der
oſtpacketträger Hermann Friedrich-Mödig und Bertha Auguſte

Schmidt, Krukenbergſtraße 5. Der Zimmermann Auguſt
Louis Friedrich Knoche, Zeſkergaſſe s und Wilhelmine Emilie
Anna Müller, Krukenbergſtraße 15. Der Zeugſchmied Frieo-
rich Wilhelm Karl Gorgas, Landwehrſtraße 3 und Doris
Chriſtiane Alwine Karoline Friederike Fleiſcher, Kuttelhof 3.
Der Schuhmacher Friedrich Schönherr, kleine Ulrichſtraße 26
und Emma Johanne Chriſtiane Ehrich, Forſterſtraße 18.
Der Handarbeiter Wilhelm Franz Becker, Kapellengaſſe 8 und
Friederike Henriette Müller, alte Promenade 24. Der
Böttcher Auguſt Karl Guſtav Lorenz, r 3 und Marie
Eckhardt kleine Klausſtraße 5. Der Maurer Friedrich
Wilhelm Weickardt, Böllberg und Friederike Henriette Hennic,
Leipzigerplatz 1. Der Müller Wilhelm Friedrich Ferdinano
Pribbnow, Böllberg und Friederike Henriette Klara Braune,
Steinweg 17. Der Schuhmachermeiſter Franz Hermann Dier-
und Alwine Pauline Steinbrecher, Margarethenſtraße 3. Der
Eiſendreher Karl Auguſt Alwin Riegenring, Wörmlitzerſtraze
37 und Roſalie Eliſabeth Bogenhardt, Schmiedſtraße 12.
Der Schuhmachermeiſter Ernſt Auguſt Gottlieb Geilke, Tauben-
ſtraße 15 und Auguſte Dorothee Friederike Gerolsky, Martins-
berg 9. Der Bureaugehilfe Franz Wilhelm Karl Gnieß,
Schülershof 16 und Anug Marie Regine Dilz, große Stein
ſtraße 13. Der Tiſchler. Johann Karl Auguſt Elſchker,
Tleiſchergaſſe 40 und Sophie Emilie Pauline Bertha Anna
Schmidt. Fleiſchergaſſe 25 Der Droſchkenbeſitzer Guſtav
Franz Auguſt Leibrich, vor dem Steinthor 1 und Johanne
Friederike Meinhardt, Herrenſtraße 7. Geboren: Dem Portier
Friedrich Brüch 1 S. Wilhelm Victor Friedrich, Freiimfelde.
Dem Kaufmann Selmar Sander 1 T. Georgine Amalie
Sophie Frieda, große Ulrichſtraße 43. Dem Kupferſchmied
Eugen Müller 1 S. Arthur Kurt. Landwehrſtraße 11b. Dem
Droſchkenkutſcher Ednard Schreiber 1 T. Marie Anna, Albrecht
ſtraße 26. Dem Maler Albert Weiland 1 S. Franz Otto
Richard. goßs Märkerſtraße 13. Dem Bahnorbeiter Hermann
Henze 1 T. Aung Marie Pauline, Freudenplan 5. Dem
Maurer Karl Brömme 1 S. Karl Lurt, Fleichergeſe 13.
1 unehel. S. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Reſtaurateur
Albert Schütze S. Richard Arthur 3 M. Bahnhofſtraße 6.
Des Mehlhändler Wilhelm Raagp S. Wilhelm Ernſt 3 J. alter
Markt 35. Des Schneidemüllers Hermann Jahn T. Auguſte
Emma 4 J. Diakoniſſenhaus. Der Maurermeiſter Hugo
Finſterwalder 60 J. Beeſenerſtraße 6. Der Kellner Otto
Hermsdorf 22 J. Klinik. Des Dachdecker Paul Wetzeſtein
T. Anna Luiſe 3 T. Steg 21. Des Böttcher Friedrich
r S Ehefrau Emilie geb. Ermiſch 46 J- Klinik, 1
unehel. T.

Fremdenliſte.
Vom 15. zum 16. April.

Stadt Hamburg. Moſchinenmeiſter Pitroff mit Gem a-
Petersburg. Fabrikbeſitzer Georg Wolff mit Gem. a. Berlin
Oberſt-Lient. a. D. von Conring a. Hannover. Arzt Dr.
Kosneſſensky a. Moskau. Fabrikant Uelzen a. Gera. Chemiker
Dr. von Boſe a. Dresden. Verleger Fuerſtenheim a. Genf.
Kaufl.: Dennicke, Demmler, Glandt, David und Siebert a-
Berlin. Spanjer-Herford a. Braunſchweig. Riegels a. Magde
burg. Liebrecht a. Offenbach. Weidert a. Hanau. Sußmann
a. Stuttgart. Purſürſt a. Dresden. Höpken a. Bremen.
Danielis a. Hamburg. Hotel „Stadt Rom“. Rechtsanwalt
Behm a Dresden. Fran Privat. Schäfer mit Kind a. Wengels
dorf. Banunternehmer Beſchnidt a. Delitzſch. Direktor
Dhilewsky mit Gem. a. Breslau. Oekonom Pekanly mit Gem-
a. Budapeſt. Privat. Laute a. Grabingen. Kaufl.: Wenn g.
Berlin. Brünner a. Neuſtadt,. Hotel Kaiſerhof. Weinguts
beſitzer Angermayer a. Bodenheim. Lehrer Berdrow a. Strals
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und. Kaufmann Schlegel mit Gem. u. Verſicherungs BeamterWeiſe mit Gem. g. Steitin. Paſtor Grieg s Reuden.

Magdeburger Börſe, vom 15. April 1889.

Aieteiſh e 4Miagdeduecer Stadt-Opiigationen 5 V 103,10 0
n Buckau Obligationen 5Deſſauer a Obligationen J e 4 u n

Div. p. St
1887 1888

Magdeburger Algem. 557 Geſellſchaft Act.p. St. à 300 h 25 720,00 G
do, Feuerverſlch.Actien p. St. à 3000 M.

mit 202 Einzahlung 188 J 225do. HagelVerſicher.Actien p. St. à 1500
mit 33 Einzahinng 55 75 666,00do. LebensVerſich.Relien p. St. à 1500

M. mit 20*, CEinzahlung 20 ldo Rück-Verſich.Actien per Stäck à 300

M. vollgezaht 45 J 45Div. in
1887 is8

Ackien Brauerei Neun ſladl- Magdeburg 10 190 00 G
ehe her. Mehen 5 Semiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 S à 70 bDeſſaner Gas Actien 2 o. v tCiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 5 S

„„Ketſe“, Elbſchiff.“Geſ.“Ackien 4 0
Leoph. ver. chein Fabr. St. Ackien 5 131,25 vMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 5 98,00 bdo. Bankverein Antheile 4 5 117,75 6do. Bau u. Creditbank-Akllien 4 10 187,00 Gdo, Bergwerks Aktien 4 13 13do. do. Stamm Priorit.Aet. 5 13 13do. Privatbank Actien 4 5* 118,00 vdo. Straßenbahn Actien 10 231.00do. Theater Ackien 3 3 2Mare, conſolidirte BergwerksActien 4 8 mMaſchinenfabrik Buckau Achſen 4 9 96,00 bSächſ. Thür. RBraunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 S

do. do. tamm- Prior. Act. 5 7Sudenburger Mach nenfabrik Acten 12Magdeburger Ruckerraffinerie- Slamm-Ackien 1 3 I1463,00 6
o. do, Stamm-Prior, 6 I120 09 d

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 16. April 1889.

e e 81. Coursnoliz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1104,25 G.3 o Halleſche StadtOblig.

von 1818 99 G.3 o Halleſche StadtOblig.
von 1884 53 101,50 G.3 e Stadt-Oblig.
on 9886 10160 G.32 Erfurter Stadtanleihe m 310150 E.

Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1104,25 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,50 G.
470 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen I 7 4 1101,25 G.4 i der Zuckerf.Körbisdorf S 4 1101,50 G.4 u derActien-Papier-Fabri 4 11024 o Hypoth.Anl. der Hall. S.
Brauerei (Michaelis) 4 102 G.4 en den Gewerk-ſchaft Ludwig II. 4 1100,50 G.n BankvereinsActien 1888 89 5 1167 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1887881 5 4Glauzig iuckerfabrikActien 387/88) 62 4 1110 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien I1s87/88 6 4 141 G.

ächſt m Tür. Brannkohlen

St.-Actien 1888 7 161 G,Sächſ in Thür. raunk ohlen v 2
St. -Rrivritäten 1888 7 5 1161W per Brann- v We
Aktien 4 88 11Döriregit z Fugenusdorfer u s
raunk.-J.-A. 387881 0 JZeitzer Paraffin- u. Solaröl- W s

fabriken. 1887,881 3 lNaumburger Brannk. Actien [1887 68 5 1 85 G.

n St.Actienichaeli 37 88Halleſche Brauerei St.-Prior. n e rao
n ichen 7 5 us GCröllwitzer PapierfabrikAct. s s 10 4

Seitzer JegſweſienbanActien

Schäde) 7, 189Zollgge Mdſchineuf/LAetien g. x 16 320
glleſche Straßenbahn 1888 6 4 136 B

g. r e 1887881 18 [5Landsberger Malzfab.-Actien 87/88Silenbyrge altunMannfak en e
urActienKnxe d. Bruckdorf-Nietlebener e

g u te.uxe d. Conſ. Pfännerſchaſt*
PackhofsActien*)4 T ſe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſteben ſich
bro Stck.

Juduſtrie, Handel, Finauzen.
Verwaltungsſeitig werden vorgeſchlagen bei der Han-

noverſchen Gummi-Kamm-Cſompagnie, Aktiengeſ.,
119 Dividende beim Bonner Bergwerksverein 109
Kegen 82 im Vorjahre), bei der Leipziger Gummi-

aaren- Fabrik (vorm. Jul. Marx, Heine Co.) 5
Die Hauptverſanmlung der Bank für Rheinland

und Weſtfalen in Köln beſchloß die Vertheilung von 5“

Mädchenhüte.

Markt-Ecke,
Leipzigerstrasse,

Dividende: rin der Sächfiſ n t e
u elnGeſellſchaft (vorm. Daniel Be oß dieHerabſetzung des Actiencapitals um ein Dritttheil durch Zu

ſammenlegung von 3 auf 2 Aktien zum Zweck der Tilgung der
Unterbilanz.

Die Verwaltung des „Nord deutſchen Lloyd
at mit der Aktiengeſellſchaft „Vulcan“ in Stettin einen
ertrag über die Lieferung zweier neuer Schnelldampfer zu je

7000 Tons und 11 000 Pferdekräften abgeſchloſſen.

e er vanSchiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 15. April, 10 Uhr 50 Minuten apmittege

Der Dampfer „Fulda“ hat heute Morgen 3 Uhr Lizard paſſirt.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 16. April 1889.
Berliner Getreide-Börſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 236,90. Mainz-Ludwigshbafener
E.-Aktien 119.10. 4 Ungariſche Goldrente 87.29. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1830 93.20. Franzoſen 104 60. Oeſlerr, Credit-Actien
158.10. Tendenz: Schwach.
Weizen: April-Mai 187.50. Sept.Okt. 188. Berflauend.
Roggen April- Mai 146.20. Jnni-Juli 147. Sept. Oct.

148.50. Gedrückt.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 142 25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 34 90. April-Mai 33.80. 70er

AnguſtSept. 35.29. Still.
Rüböl: loco 55.40. April-Mai 55.10. September- October 51 10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Müuthmaßliches Wetter am 17. April.
Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt

trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wilhelmshaven, 16. April, Vormittags. Das Schul

geſchwader, welches heute Morgen eingetroffen, wird gegen-
wärtig vom Kaiſer beſichtigt.

Wilhelmshaven, 15. April, Abends. Die Rückkehr
des Kaiſers erfolgte mit dem Aviſo „Greif“, welcher von
dem Diviſionsboot D. 2 und einem Torpedoboot gefolgt
war. Der Kaiſer begab ſich nach der Ankunſt ins Offi-
zierkaſino, wo großes Diner ſtattfindet.

Wicn, 15. April. Die Kaiſerin reiſt am 3. Mai
nach Wiesbaden zur Maſſagekur. Graf Taaffe
empfing heute eine Deputation der iſraeliſchen Kultusge-
meinde, welche eine Petition betreffend ausgiebigeren Schutz
gegenüber der alles Maß überſchreitenden antiſemit-
iſchen Bewegung überreicht. Der Miniſterpräſident er
widerte, er werde die Petition auf dem Boden der Staats
grundgeſetze und des Grundſatzes der Gleichberechtigung

prüfen. (V. Z.)Paris, 15. April. Der vom Kriegsminiſterinum
dem Miniſterium des Aenßern zugetheilte Hauptmann
Bujac Vorſtand des militäriſch-politiſchen Nachrichten-
Bureau iſt von dieſem Poſten entfernt worden; wie es
heißt wegen ſeiner Beziehungen zu Boulanger.
Eine von den Zeitungen gebrachte halbamtliche Mittheil-
ung beſagt, der Miniſter des Aeußern, Spüller, ſei offi
ziell benachrichtigt worden, daß ein ruſſiſches Geſchwa-
der während der Pariſer Ausſtellung längere Zeit in
einem Hafen des Kanals weilen werde, um dadurch die
guten Beziehungen Rußlands zu Frankreich zu bekunden.

Brüſſel, 15. April. Boulanger, Rochefort und
Graf Dillon ließen mittelſt noteriellen Akts ihr in Frank
reich befindliches Vermögen auf dritte Perſonen über-
tragen, weil ſie Konfiskation deſſelben befürchten.

Rom, 15. April. Die ſchweizeriſche Regierung
drängt die italieniſche, eine Entſcheidung betreffs Durch
bohrung des Simplon zu treffen. Die Schweiz ver
an ſeitens Jtaliens einen Zuſchuß von 15 Millionen
Francs.

Sofia, 15. April. Die Mutter des Prinzen Fer-
e Prinzeſſin Clementine, iſt nach Wien zurück
gereiſt.

London, 15. April. Unterhaus. Der Kanzler der
Schatzkammer, Goſchen, legte das Budget vor. Der
Ueberſchuß des vorigen Finanzjahres beträgt 2800000
Pfd. Sterl. Die Staatsſchuld wurde um 7“ Millionen
reduzirt, die geſammten Koſten der Konvertirung der Kon
ſols betragen 3“/2 Millionen.

Die Einnahmen des laufenden Finanzjahres ſind auf 85
Millionen, die Ausgaben auf 87 Millionen veranſchlagt. Zur
Deckung, des verbleibenden Defizits von 1,917,000 Pfd. Slerl-
ſoll 1 Million aus den bei der Konvertirung der Konſols erziel-
ten Erſparniſſen verwendet werden, ferner wird vorgeſchlagen,
die Erhöhung der Erbſchaftsſtener um 1 Proz. bei Erbſchaften
über 10,000 Pfd. Sterl., endlich ſoll die Bierſteuer, die bisher

S Damenhüte, s
garnirt und ungarnirt.

Größte Auswahl am Plahe.

Ph. Iiebenthal (o.,
vorm. Siegmund Haagen,

Halle a. S.
Gebauer-Schwetſch'kelche. Buchdruckerei zu Halle.

Hilligſte,

Markt- Peke,
Leiprigerstrasse,

er 36 Gallonen von 1057 ſpezifiſchen Gewichts erhoben wurde,
ünſtig ſchon per 36 Gallonen von 1055 ſpezifiſchen Gewichtes

erhoben werden. Das Defizit wird in Folge deſſen nicht nur
es wird ſogar ein Ueberſchuß von 180,000 Pſd.

London, 15. April. William O'Brien' brach
eine Ehrenbeleidigungs- und Verleumdungsklage
gegen Lord Salisbury ein wegen von Letzterem auf
einem Meeting in Watford gethauer Aeußerungen.

Birmingham, 15. April. Bei der hier ſtattgehabten
Parlamentswahl wurde der Kandidat der Umooniſten,
Bright, ein Sohn des jüngſt verſtorbenen bisherigen
Deputirten John Bright, mit 5611 Stimmen gewählt,

der Gladſtonianer, Beale, erhielt nur 2561
timmen.

Tages Kaleuder ſür Mittwoch 17. April
Kgl. Univ. Bibl von 9 1 Uhr geöfſnet. Die Aus

u. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.
Vaptiſten Gemeinde Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triſtſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I
8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.-Verein: Abds. 7im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler: Abds,
8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turunhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10 Uhr.
Turnübung, im arten Halleſche VolksLiedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant“. Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im d Zittzer Verein „Harmonie“: Ab. 7ptz „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
g Uhr Münch. Braud. ich u. Waageamt: Eue u. 26
Uhr. VBotan. Garten: 8—12 u. 16 Ühr. Stäot. Anſt.
ſ. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimat Mauergaſſe 60. Chriftliche Mädchen
Herberge. Marthabaus, Gottesackergaſſe 2.

Familien Nachrichten.
Veriobt: Frl. Frieda Strohmeyer mit Hrn. EiſenbBetriebs

ſekretair Emil Richter (Hannöver). Frl. Hedwig Kaiſer mit
Hru. Dr. Paul Scholim (Breslau Kreuzburg O.-S.). Ver-
ehelicht: Hr. Realgymnaſiallehrer Dr. Paul Hoffmann mit Jrl.
Martha Woide (Reichenbach i. Schl.). Hr. Amtsrichter Arnold
mit Frl. Klara Keferſtein (Berlin). Hr. Max Schlobach mit
Frl. Luiſe Otto (Oſchersleben). Geboren: Ein Sohn: Hrn.Otlo Großkopf (Potsdam). Hru. Reg. Baumeiſter A. Vater
(Hannover). Hrn. Dr. H. Oppermann (Bernburg). Hrn.
Pſarrer Johannes Volk (Jllesheim). Hrn. Baumeiſter Kule
mann (DeutſchKrone). Geſtorben: Hr. Superintendent a. D.
D. Anton Frantz agdeburg). Frau Joſephine von Karmainsky,
eb. Poleßki (Myslowitz). Hr. Oberamtsrichter Hermann
ehns (Stadtoldendorf). Frau Wilhelmine Niewert, geb.

Wiitler (Helmſiedt). Hr. Gutsbeſitzer Andreas Rabe (Zuchau)

.nnnneawwwwwnunnÜ—e——u es
Inſerate.

Thierſchutzverein.
O KNonafevereammlung

Mittwoch den 17. April Abends 8 Uhr im
Goldenen Ringe.

10 Mark und Mark mit der Zuſchrift für die
Armen“ und h Mark für eine alte bedürftige Frau' ſinddem Kirchenbecken entnommen, um der Beſtimmung grts ver

wendet zu werden. Math. 5, 7. ckKel.

—!—54—[ rerFamilien -Nachricht.
G

Statt beſonderer Meldung.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß iſt unſer

heißgeliebter, treuer Gatte und Vater,
der Königliche Poſtmeiſter

Carl Ferdinand Ringleben,
Ritter pp.

W 63. Lebensjahre heute Nachmittag 3 Uhr ſanft ent
ſchlafenUm ſtilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Cölleda, den 15. April 1889.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. April Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft urze d r Politik
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.cff u den 15. April, re hnitkag Ubr.
Vor ibender rof. Dr. Dittenberger, Schriftführer Bau

iſter Schulze 8weiſt r atstiſch Oberbürgermeiſter Stande, Bürger
meiſter Schneider Stadträthe Hildenhagen, Jochmus,
ör. Krähe, Dr. Schrader, Fube t

1. Genehmigung der n r r füreinen Theil der Reichardtſtraße und des Advokaten-
weges Gieferent Herr St.V. Baurath Kilburger). Die
Verſammlung genehmigt die eher ne d
der Weſtſeite des Wettinerplatzes belegenen Theil der Reichardt
ſtraße ſowie einen Theil des Advokatenweges, in denen auf
Vorſchlag der BauCommiſſion Baumanpflanzungen durch die
Unternehmer vorgeſehen ſind; die ſpäter etwa aus Verkehrs
rückſichten nöthige Entfernung der Bäume bleibt der Stadt
ſtets vorbehalten.

2. Verpachtung der Grasnutzung an den Böſch
nungen und in den Gräben der Chauſſeen (Ref. Herr
St-V. Arndt ſür die Agrar-Commiſſion). Die Verſammlung
veſchließt, auf die Beſtgebote für die Grasnutzung an den Böſch
ungen und in den Gräben der Chauſſeen den Zuſchlag zu er-
theilen an den Seifenfabrikanten Kaiſer für die Grasnutzung
auf der HalleTreuenbrietzener Chauſſeeſtrecke (Berlinerſtraße)
gegen 5 jährlich, an den Handelsmann Müller für die
Grasnußzung auf der HalleWeißenfelſer Chauſſeeſtrecke (Magde
vurgerſtraße) gegen 31 10 jährlich auf die drei Nutzungs
jahre 1889 his einſchließlich 1891.

3. Verpachtung der Korbweiden (Ref. Herr St.V.
Arndt für die Agrar-Commiſſion). Die Verſammlung beſchlietzt
nach dem Magiſtratsantrage, das Gebot des Kaufmanns Flei-
ſcher und die von demſelben geſtellten Bedingungen abzulehnen,
auch von der diesjährigen Verpachtung der Nutzung der Korb-
weiden-Anpflanzungen abzuſehen und im nächſten Jahre den
zweijährigen Beſtand zur Verpachtung zu bringen. Ferner ſoll
die diesjährige Grasnutzung in der Aunpflanzung durch Ab
ſchneiden des Graſes mit Sicheln, freihändig durch den Wieſen
aufſeher Schräpler verpachtet werden.
4. Bewilligung von Mitteln für die Verſchönerungs-Commiſſion. (Ref. Herr St.V. Colla).
Die Verſammlung bewilligte auf Antrag der Verſchönerungs-Commiſſion und des Magſſtrats 200 zur Verbreiterung und
Herſtellung des Alleeweges auf der „Würfelwieſe“ und 150
zur Vertheilung von Prämien. Gegenüber einer Bemerkung
des Herrn Baurath Kilburger, daß die Pflege der Baum
pflanzungen derjenigen der Teppichbeete gegenüber vernach-
läſſigt werde, nahm Herr Stadtrath Fubel das Vorgehen des
Stadtgärtners in Schutz. Herr St.V. Arndt machte dann
och auf verſchiedene rer bei der Behandlung der jungen
Baumaupflanzungen anfmerkſam.

5. Nach bewilligung von Mitteln auf den Titel
„Für öffentliche Feſtlichkeiten rc. des Kämmerei-
Etats. (Ref. Herr St.V. Sach s). Die Verſammlung
ſprach die r hrhitaning von 333 81 4 zu den Koſten aus,
welche durch die öffentliche Gedächtnißfeier zu Ehren des hoch
ſeligen Kaiſers Friedrich entſtanden ſind.

6. Abänderung der Scala der Gaspreiſe (Ref. Herr
St.-V. Collg). Die Verſammlung nahm Kenntniß von der
Mittheilung des Magiſtrats, daß derſelbe aus den in den Lokal
nachrichten der Morgen- Ausgabe von Nr. 90 dieſer Zeitung
mitgetheilten Gründen eine Aenderung der Scala der Gas
preiſe für jetzt nicht für rathſam hält.

„Nachbewilligung von Mitteln auf Titel 5,
B. 2, Poſ. 25s des Kämmerei-Etats. (Ref. Herr St.V.
Sach s)., Es werden 350 nachbewilligt.

8. Aufſtellung eines Piſſoirs an der Eckeder Merſeburger- und Königſtraße. (Ref. Herr
St.-V. Döni t Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich
mit der Aufſtellung des gegenwärtig am d vor
handenen Piſſoirs an der Ecke der Königs und Merſeburgerſtraße einverſianden zu erklären. Durch Rückgabe des Triangels

r den auf
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an die Königl. Univerſitäts- Verwaltung glaubt der Magiſtrat,
daß ſich die Aufſtellung des Piſſoirs vor dem Steinthor, wie
dies nach den Verhandlungen der Verſammlung vom 28. Jau.
v. Js. beſchloſſen wurde, nicht mehr ermöglichen läßt. Bei Er
richtung des PferdebabuDepots am Roßplatze wird der Magi-
ſtrat der Erbanung einer größeren Rekirade näher treten und
der Verſammlung bezügliche Vorſchläge unterbreiten. Zugleich
wünſcht der Magiſtrat die Aufſtellung eines neuen 6ſtändigen
Piſſoirs am Leipzigerthurm, für das ſich die Koſten auf 1800.4
belaufen würden; da das vorgelegte Projekt die Genehmigung
der Bau Kommiſſion nicht geren gat, auch die Einrichtung
einer größeren Bedürfnißauſtalt für Männer nnd Frauen wie
ſie denmächſt am neuen r an der Dreyhauptſtraße
aufgeführt werden ſoll, auch am Leipzigerthurm ſehr wünſchens-
werth erſcheint, wird die Vorlage von der Verſammlung ab-
gelehnt, und der apignt erfucht, ein rojget
vorzulegen, wobei auf Anlage einer Bedürfniß Anſtalt für
den nd Frauen am Leipzigerthurm Rückſicht genommen
werden ſoll.

9. Errichtung eines Wochenmarktes auf dem
e (Ref.: Herr St.V. Sachs.) Eine großeAnzahl Bürger hat, wie aus der mit 2988 Unterſchriften ver
ſehenen Petition erſichtlich, die Abhaltung eines zweiten Wochen
marktes auf dem Friedrichsplatze beantragt. Die Markt-Com
miſſion hat in der Fißuyg vom 4. April d. J. das Bedürfniß
für denſelben im vollen Maße einſtimmig anerkannt, wobei be
ſonders die erhebliche Entfernung maßgebend war welche die
an den Friedrichsplotz ſich auſchließenden nördlich gelegenen
Stadttheile von dein vor dem Rathhaus befindlichen Marktplatze
trennt. Der Magiſtrat hat gleichfalls die Abhaltung eines
zweiten Wochenmarktes auf dem Friedrichsplatze beſchloſſen, wo
bei die bereits angeführten Gründe und die erhebliche Anzahl
der Petenten maßgebend geweſen ſind. Als Aufangstermin
glaubt der Magiſtrat den 1. Mat d. J., und als geeignete Tage
den Montag und Freitag feſtſetzen zu ſollen, um auf dieſe Weiſe
eine Concurrenz mit dem alten Markte zu vermeiden, welche
nach Anſicht des Magiſtrates für die neuen Unternehmer leicht
verhängnißvoll werden könnte. Den Magiſtratsvorſchlägen
ſtimmte Herr St.V. Görlitz zu, hielt jedoch den Montag nicht
für einen er ſchlug ſtatt deſſelben den Mitt-
woch vor; Herr St.V. Arndt meinte, daß Dienstag und
Sonnabend die paſſenden Markttage ſeien. Für die Vorlage
traten dann noch die Herren St.V. Hummel und Sachs ein,
gern dieſelbe ſprachen die Herren St.V. Werther und

riedrich, welcher Letztere für möglichſte Centraliſirung des
Marktverkehrs eintrat und der Errichtung einer Markthalle in
der Halle das Wort redete. Herr Oberbürgermeiſter Staude
theilte bei dieſer Diskuſſion mit, daß der Magiſtrat
der Marktverhältniſſe in der Halle demnächſt der Verſammlung
eine Vorlage betreffs der Pflaſterung des dort noch wüſt lie

enden Platzes zugehen laſſen werde: die Erwägung der Marktßollenfrage habe man wegen anderer großer noch ſchwebender

Projecte noch auf 2 Jahre ausſetzen zu müſſen geglaubt. Es
wurde darauf beſchloſſen, den Wochenmarkt auf dem Friedrichs-
platze an Dienstag, und Sonnabend freizugeben, ſowie den auf
jenem Platz befindlichen Springbrunnen zu entfernen, der durch
aus nicht zur Zierde des Platzes gereicht.

10. Fluchtlinien-Regulirung Merſeburgerſtraße
Nr. 13. (Ref. Herr St.-V. Dönitz. Die Verſammlung ge-
nehmigt die für das Grundſtück e r Nr. 13 von
Nr. 12 bis zur Raffinerieſtraße projektirte Baufluchtlinie und
die Angebote des Zimmermeiſters G. Schatz und des Bäcker
meiſters H. Keitel, das eigentlich zu m zu benutzende
Terrain frei liegen zu laſſen und unentgeltlich herzugeben. Die
BauCommiſſion hatte vorgeſchlagen, dem erwähnten Angebot
zuzuſtimmen, wenn die genannten Herren die Pflaſterung des
betreffenden Terrains mit Moſaikpflaſter übernehmen außerdem
ſoll der Magiſtrat erſucht werden, in Erwägung zu ziehen, ob
nicht auch den Beſitzern der übrigen Grundſtücke an der Merſe
burgerſtraße zu geſtatten ſei, ebenſo die Vorgärten aufgeben zu
dürfen, wenn ſie ſich verpflichteten, das Terrain an die Stadt

Erſte Veilage zu 91 der Halliſchen Zeitung vorm. üm G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
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a rarben und daſſelbe mit Moſaikpflaſter zu belegen: endlich
ſolle der Magiſtrat noch erſucht werden, für den öſtlichen Theil
der Merſeburgerſtraße von Leipzigerſtraße bis zur Königsſtraße
eine Fluchtlinie vorzulegen. Auch dieſe Vorſchläge der Bau
Commiſſion fanden die Genehmigung der Verſamnilung.

11. Petition des Turnvereins Guts Muths. (Pef.
St.V. Schmidt.) Auf Vorſchlag der Petitions-Commiſſion
wird über dieſe Petition um Ueberlaſſung einer der r
Turuhallen an zwei Abenden jeder Woche zu den Uebungen
des Turnvereins Guts Muths zur Tagesordnung übergegangen
und dem Magiſtrat die Entſcheidung in dieſer Sache, ſowie
allen ähnlichen Fällen überlaſſen. In der Debatte ſprach ſich
Herr Stadtrath. Vr. Krähe gegen den von den Herren St.
Rauſch und Dönitz gemachten Vorſchlag aus, daß die ſtädtiſche
Turnhalle am Roßplatz den Turnvereinen unentgeltlich, die
anderen W aber den Vereinen, welche es wünſchten

egen Bezahlung frei Skeggen werden möchten: auch der Vor
erane err re J ſtizratb Schlieckmann traten

ieſem Vorſchlage energiſch entgegen.12. Petition des Männer-Turnvereins. (Ref. Herr
St.V. Simon.) Jn Beziehung auf das Geſuch des Männer-
Turuvereins, ihm die ihm entzogene Benutzung der Gymngſiai
turnhalle wieder zu geſtatten, würde ebenfalls die Entſcheidung
dem Magiſtrat überlaſſen.

13. Petition betreffend Verbeſſerung der Wege
verhältniſſe in der Grünſtraße. (Ref. Herr St.V-
Pfeffer.) Anwohuer der Grünſtraße haben ſich über die
ſchlechten Wegeverhältniſſe dieſer Straße beſchwert; die Petitions-
Commiſſion hat nun erfahren, daß Verhandlungen mit den
Grundſtücksbeſitzern jener Straße um Ueberlaſſung der Terrains
zur Verbreiterung des Fußweges ſchweben, ohne welche ſelbſt
kein Proviſorinm möglich iſt, und deshalb beſchloſſen. mit Rüc-
ſicht darguf, daß demnächſt die Regulirung der Straße und da
mit die Verbeſſerung der Wegeverhältniſſe erfolgen wird, der
Verſammlung den Uebergang über dieſe Petition zur Tages
ordnung zu empfehlen; die Verſammlung beſchloß demgemän.
Dem Magiſtrat wurde von verſchiedenen Rednern jedoch nocu
empfohlen, zur beſſeren Belenchtung und einer proviſoriſchen
Befeſtigung der Wege elwas zu thun.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

OQuellenaugabe geftaltet.

S Gotha, 15. April. (Ordensverleihungen.) Der
Herzog hat im Jahre 1888 53 Ordensverleihungen bewirkt un
zwar wurde 2 Mal das Großkreuz, 3 Mal das Comthurkreus
1. es 6. Mal das Comthurkreuz 2. Klaſſe 12, Mal das
Ritterkreuz 1. Klaſſe, 18 Mal das Ritterkreuz 2. Klaſſe, (6 Mal
das Verdienſtkreuz, 2 Mal die Verdienſtmedaille in Gold, 1 Mal
die Verdienſtmedaille in Silber, 2 Mal die Herzog ErnſtMe-
daille, 1 Mal die Rettungsmedaille verliehen.

E Sandersdorf, 16. April. (Unglücksfahl.) Geſtern
gerieth anf der Kohlengrube Richard ein Arbeiter M. beim
Hantiren an der Steinpreſſe mit der rechten Hand in die
Walzen derſelben. Als man den Arm des Mannes wieder be
freien konnte, waren die vorderen Partien bereits ſtark be-
ſchädigt und die Haut theilweiſe förmlich abgezogen, in Folge
deſſen man den Verletzten ſofort nach Halle in die Klinik
brachte, wo die Amputation des ſchwer verletzten Gliedes vor
genommen wurde.

me.Schulprogram e

Domgymnaſium zu Magdeburg. Das Pro
gramm enthält außer den Schulnachrichton eine Abhand
lung des Dr. H. Röthe über den „deliſchen Bund,
ſeine Einrichtung und Verfaſſung.“

Städtiſches Realgymnaſium zu Magdeburg.
Der Bericht enthält einen geſchichtsphiloſophiſchen Eſſay
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Er hatte ſoeben mit Pinkerton und einem von der „Tribüne“ geſtellten Zei
tungsreporter die kleine Hinterdeckskajüte verlaſſen und ſich in deren Begleitung an
dem Pilotenhäuschen vorüber, das wie bei allen amerikaniſchen Dampfern hoch über
Deck angebracht war, nach vorn in den Bug der Jacht begeben, um von hier aus
unbehennnt ſcharf auszulugen.

Unter vollem Dampf ſchoß das kleine Fahrzeng dahin, dem eine ungewöhn-
lich mächtige Maſchine eine unverhältnißmäßige Schnelligkeit verliech. Auf dem
Achterdeck, auf einer rings um die Kajüte laufenden Bank hatten zehn wohlbe-
waffnete Poliziſten Platz genommen, eine auserleſene Schar beſonders kräftiger und
geſchulter Männer, denen ſich noch einige Matroſen zugeſellten, die eben damit be
ſchäftigt waren, leichte Enterhaken an lange, dünne Taue zu ſchleißen.

Es war eine dunkle, obwohl ſternklare Nacht. Das Getöſe und Gebrauſe der
Weltſtadt ſtieg noch ungeſchwächt zum Himmel anf. Der Rieſenleib der wogenum-
ſpülten Jnſel Manhattan, deren Rücken die hunderttauſend Häuſer NewYorks trägt,

ſchien wie von Millionen leuchtender Funken überſchüttet. Auch die mächtigen,
Meerengen gleichenden Ströme, welche die ſo wunderlich und einzig ſituirte, in einen

ſpitzen Keil auslaufende Metropole umfangen halten, wimmelten noch von Lichtern,
deren buntes, bewegtes Farbenſpiel von den wogenden Fluthen geiſterhaft zurückge
worfen wurde. Jn den ſchrillſten Harmonien ertönten unaufhörlich Glockenſignale
und heulende Dampfpfeifen. Fiſcherböte und Schleppdampfer, Fähren, Schaluppen
und Segelſchiffe aller Art kreuzten die gewaltigen Waſſerſtraßen, und der Tages
verkehr ſchien kaum erſt nachzulaſſen.,

Jetzt paſſirte die Dampfjacht die „Battery“, das Südende New-Yorks und
glitt über die breite, nächtig ſchimmernde Fläche des Eaſt-River ſtromauſwärts, an
zahlloſen Werften und Docks und Landungsgebäuden vorüber, deren hellfarbige
Fronten zumeiſt in gleißendem Bogenlichte erſtrahlten. Ein Labyrinth von Maſten

und Ragen und Gaffeln und Spieren, von Wimpeln, eingezogenen Segeln und
Takelwerk bezeichnete das Gebiet jener Großhändler, deren Fahrzeuge zumeiſt die

iusiſchen und chineſiſchen Gewäſſer durchfurchen.
Nach rechts ſchweiſte der Blick auf das jenſeitige Ufer hinüber, auf Brooklyn,

die größte der Schweſterſtädte, die vom Strome aus das hohe LongJsland Ufer
hinanſteigt und ihrer zahlloſen Kirchen wegen als die „Stadt der Kirchen“ vekannt

iſt. Auch dort reihte ſich Dock an Dock, Lagerhaus an Lagerhaus, auch dort
ankerten Schiffe aus aller Herren Ländern.
S et glitt die Dampfjacht mit ungehemmter Schnelligkeit an der „Apetitoſa“

orüber.
Kapitän Perez, ein wahrer Neptunskopf mit feſtem Blick und ſtahlharten

Zügen, winkte, leiſe mit der Hand hinüber. Er hatte Befehl gegeben, daß ſeit
zehn Uhr nur ein Mann auf Deck Wache hielt. Der Brave, der an der Reling
des hochbordigen Klippers lehnte, hatte keine Ahnung, was ihm bevorſtand, und
kein Arg daraus, daß in dieſem Augenblicke das gebietende Auge ſeines Kapitäns
auf ihm ruhte.

Pinkerton gab alsbald Befehl, alle Lichter an Bord zu verlöſchen. Kurz nach
dem die BroklynBrücke paſſirt war, ließ er mitten im Strome im Kielwaſſer eines
ſtromab fahrenden Steamers unverſehens beidrehen und die Jacht unter ſchwachem
Dampf auf ihrem Poſten feſthalten. Mit peinlichſter Sorgfalt war alles vorgeſehen,

m etwa nahenden Schiffen leicht ausweichen zu können. Unansgeſetzt wurde die
janze Breite des Stromes und insbeſondere die einem dunklen Schatten gleich in
der Ferne ankernde „Apetitoſa“ mit vorzüglichen Nachtgläſern beobachtet und alles,

s vorging, genau überſehen.

(67) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 265
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-

Jetzt packte es ihn aber wie in ſeligem Schrecken. Ein Wort war zu ihm aufge-
flüſtert, das ihm die Sinne verwirrte, ihm alles Blut zu Herzen trieb.

„Lieber ſagteſt Du!“ ſchrie er außer ſich auf. „Du liebſt mich Alice, wie
ich Dich liebe!“

„Edgar! Lieber, lieber Mann!“
Es waren Jubelrufe trunkener Seelen, die hinausgehoben waren auf den ge

waltigen Fittichen der Liebe über alle Schranken des Raumes und der Zeit.
„Sieh, Alice,“ brach Edgar zuerſt ein langes, wonniges Schweigen, ihtk immer

wieder Mund und Augen und Haar mit zärtlichen Küſſen bedeckend. „Jch preiſe
dieſe Stunde trotz alledem und ſegne ſie, weil ſie mich Dir gleich gemacht hat, da
ich ſonſt nimmermehr die Hände nach Deinem h auszuſtrecken gewagt hätte.
Und es iſt mir, als ob ſich unſere Herzen nur ſo finden konnten, da unſer beider
Leben in Gottes Hand ruht und jede Rückſicht fallen mußte außer uns. Aber
wie Du zitterſt! Komm, nimm noch meinen Rock! Da, er iſt mir doch nur hin
derlich. Ich bitte Dich, flehe Dich an, ſei gutes Muthes. Ich ſetze mein Leben
für Dich ein, weil ich Dich liebe, weil ich nicht glauben kann, daß das gütige
Geſchick, das uns band in Glück und Liebe, uns auf immer auseinander reißen
könnte! Leb wohl, ſüßes Herz! Sei ſtandhaft! Bete für mich, und ich nehm's
mit allen Schrecken der Hölle auf; denn Du biſt mein Schutzengel, und der liebe
Gott ſchickt ſeine Eugel auf die Erde, damit er ihr Gebet erhöre!“

Er küßte ſie auf beide Augen und preßte ſie an ſich in ſtürmiſcher Liebe,
Er wandte ſich noch einmal zurück und nahm ihr Haupt zwiſchen beide Hände und
küßte kög W r len

ann riß er ſich los, unaufhaltſam und ohne Bedenken; denn ein ſeliger tſchwellte ihm die Bruſt. habt 5 ſeiiger Muth
Er taſtete ſich durch die unheimlich rauſchenden Waſſer bis zu der Gangöff

nung hin, ließ die Füße behutſam über die beiden Stufen abwärts gleiten, und bald
hörte er die heißen Liebesworte und Segensſpenden verhallen, die Alice ihm mit
auf den Weg gab.

Er zählte jeden Schritt, der Gang neigte ſich ſanft abwärts, bei dem fünf-
zehnten hielt er ſchaudernd inne.

Das Waſſer war ihm allmählich bis unters Kinn gedrungen Bisher hatte
er mit beiden Armen einen Halt an der Decke geſucht, an der er ſich entlang ge
taſtet. Jetzt überlegte er, ob er weiterhin ſo fortſchreiten oder auf allen Vieren
am Boden entlang kriechen ſollte! denn beim nächſten Schritte würde ihm ſowieſo
das Waſſer über dem Kopf zuſammenſchlagen, und kriechend glaubte er ſchneller
fortzukommen. An Schwimmen war wegen der Enge des Ganges nicht zu denken.

Er entſchied ſich, aufrecht fortzuſchreiten, weil er ſo mindeſtens das Ende des
Ganges nicht verfehlen zu können glaubte.

Gewaltſam ſchüttelte er ein unſagbares Grauen von ſich ab, das ihn heiß und
kalt überrieſelte, holte tief Athem, empfahl ſeine Seele Gott und ſchritt aus, ſo
ſchell er vermochte.

Unheimlich ranſchten und gurgelter die Waſſer um ihn und über ihn her.
Ein Brauſen, ein toſendes Geräuſch wie leiſe rollender Donner hallte ihm in den
Ohren. Wie ſprühende Funken, wie der Schein lodernder Fackeln, wie tückiſche
Jrrlichter tanzte es vor ſeinen Augen. Tauſend weiche, geſpenſtige Hände ſchienen

e Aen t ſ. r n ihn zu hemmen, und wie durch Zauber-
ienen die Waſſer in giſchtig kreiſende Wirbe ie ihn in diTiefe zu reißen drohten, je wen e e l gn gerathen, die tzn in die
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von Oberlehrer Dr. J. Engel, Jſokrates, Machia
velli, Fichte. Die Schülerzahl belief ſich am
1. Februar d. J. auf 756 in 22 Klaſſen. Die Reife
prüfung haben zu Michaelis nenn, zu Oſtern ſieben Ober
primaner, zuſammen 16, beſtanden, von welchen ſechs und
vier, zuſammen zehn, von der mündlichen Prüfung ent-
bunden werden konnten. Von den 756 Schülern waren
647 Einheimiſche, 109 Auswärtige oder Ausländer.

Herzogl. Ludwigs-Gymnaſinum zu Cöthen.
Gymnaſium und g zählten am Schluſſe des
Schuljahres 294 Schüler in 13 Klaſſen. Am Schluſſe
des Schuljahres wurden 11 Zöglinge mit dem Reifezeug-
niſſe entlaſſen. Das Befähigungszeugniß zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſt erhielten Michaelis 1888 ſechs,
Oſtern 1889 neun Schüler. Aus der Chronik der An
ſtalt intereſſirt weitere Kreiſe ganz beſonders die Mit
theilung, daß mit Oſtern d. J. die zum LudwigsGym
naſium bisher noch gehörigen Realklaſſen Unterſekunda,
Ober und Unter-Tertia aufgehoben werden. Die Vor
ſchule zählte 50 Schüler in drei Klaſſen. Das verfloſſene
Schuljahr war übrigens das letzte, in dem die Vorſchule
in engerer Verbindung mit dem Ludwigs-Gymnaſium ge-
ſtanden hat. Mit dem Beginn des neuen Schuljahres
wird die Vorſchule Vorbereitungsanſtalt für das Lud-
wigs-Gymnaſium und die höhere Bürgerſchnle zugleich
und als ſolche der Direktion der letzteren unterſtellt.

Viktoria-Gymunaſinm zu Burg. Der Bericht
enihäit eine Ueberſetzung des Oberlehrers Dr. Dütſchke
von dem Luſtſpiele „Torqvato Tasso“ des Vene-
zianers Goldoni. Die Anſtalt (incl. Vorſchule) wurde
von 220 Schülern beſucht.

Herzogl. Karls-Gymnaſium zu Bernburg.
Die Anſtalt wurde am 1. Februar d. Js. von 214
Schülern (130 Einheimiſche, 84 Auswärtige, 51 Nicht
Anhaltiner) beſucht, gegen 196 Schüler im Vorjahre. Das
Zeugniß der Reife erhielten 16, die Befähigung zum ein
jährig-freiwilligen Militärdienſt (Michaelis 1888) ebenfalls
6 Schüler.

Herzogl. Karls-Realgymnaſium zu Bern-
burg. Der Jahresbericht des Karls-Realgymnaſiums
nnd der Vorſchule des Carolinums enthält außer den üb-
lichen Schulnachrichten eine Abhandlung über „das Klo-
ſter der Marienknechte in Bernburg“, einen von
Oberlehrer Köhler gelieferten Beitrag zur anhaltiſchen
Geſchichte. Die Schulerzahl des Realgymnaſiums be
trug am 1. Februar d. J. 172, von denen 111 Einheim-
iſche, 67 Auswärtige und 30 Nicht-Anhaltiner waren.
Das Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den
einjährig-freiwilligen Militärdienſt haben erhalten: Oſtern
1888 8, Michaelis 188 2 Schüler. Von dieſen ſind 4 zu
einem praktiſchen Berufe übergegangen. An der Vorſchule
des herzoglichen Carolivums waren am 1. Februar c. 89
Schüler.

Realgymnaſium zu Braunſchweig. Als wiſſen-
ſchaftliche Beilage zu dem Jahresberichte iſt eine 44 Seiten
umfaſſende geſchichtliche Sktizze „Der vierjährige Bür-
gerkrieg in Nordamerika von 1861 bis 1865“ vom
Oberkehrer Profeſſor Dr. Th. Noack erſchienen. Die
Schülerzahl hat ſich im Berichtsjahre auf 300 gehoben,
während dieſelbe im Jahre 1885 226 und am 1. Februar
1886 nur 211 betrug. Unter den 300 Schülern ſind 223

23 aus anderen Ländern des
außerhalb deſſelben gebürtig.

Fürſtl. Realſchule zu Sondershauſen. Der
Bericht enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des Ober
lehrers Dr. Stille: „Zur Geſchichte der religiöſen
Duldung unter den Hohenzollern“. Die Anſtalt
en von 260 Schülern (178 Einheimiſche, 82 Fremde)

eſucht.
Fürſtl. Gymnaſinm zu Sondershauſen. Als

wiſſenſchaftliche Beilage enthält der Bericht eine Abhand
lung des Oberlehrers Dr. Bärwinkel: „Zur Odyſſee“.

Die Anſtalt wurde von 172 Schülern beſucht.
Progymnaſium zu Weißenfels. Die Anſtalt

wurde in den Klaſſen Sexta bis Sekunda am 1. Februar
d. J. von 132 Schülern (100 Einheimiſchen, 29 Auswär
tigen, 3 Ausländern) beſucht, von denen 126 ev., 1 kathol.,
5 iſrealitiſcher Confeſſion waren. Die dreiklaſſige Vor
ſchule beſuchten 80 Schüler (75 Einheimiſche, 5 Auswär-
tige), darunter 77 evaug., 3 iſraelitiſcher Confeſſion.

eütſchen Reiches und

Aus aller Welt.
Das bräntliche Diadem für die zukünftge Krouprin

in Sophie von Griechenland geht aus einer Berliner
unſtwerkſtätte hervor. Mit der Zuſammenſtellung des koſt

baren Schmuckes iſt Herr P. Telge, HofGoldſchmied der Königin
von Rumänien, betraut worden. Die Kaiſerin Friedrich hat
mehrere Diamanten aus ihrem Beſitz geſpendet, und auch die
Königin Viktoria von England hat ein ſehr werthvolles Kleinod
für das Hochzeitsdiadem ihrer anmuthigen Enkelin geſandt.

Erdbeben. Nachrichten aus Hayti zufolge wurde Port
de Paix am 28. v. M. von einem Erdbeben heimge mat wo
durch viele Häuſer zertrümmert wurden und zahlreiche Per-
ſonen Verletzungen davontrugen.

Für Leute, welche die ſilberne Hochzeit erleben wollen.Ein BlechwaarenFabrikant in Bochum erläßt eine „Bekannt-
machung für das Deutſche Reich“, nach welcher er ſich ver
pflichtet, allen Brautlenten, die ihren Bedarf an erſten Haus
haltungsgegenſtänden bei ihm einkaufen, den Betrag bei der
Feier ihrer ſilbernen Hochzeit zurückzuzahlen.

Aus Malta wird die ſcheußliche Ermordung eines eng
liſchen Soldaten gemeldet. Drei Soldaten, darunter ein jugend-
licher Trompeter, welche am 22. März in Ricaſoli landen woll
ten, geriethen mit den ſpaniſchen Bootsleuten, welche ſie vom
Zollhauſe ans Land gerndert hatten, wegen des Fahrgeldes in
Streit. Die Spanier warfen zwei der Soldaten über Bord,
von denen der eine ſchwimmend das Land erreichte, während
der andere, der nicht ſchwimmen konnte, ſich an den Rand des
Bootes klammerte und die Spanier flehend bat, ihn nicht er-trinken zu laſſen. Statt deſſen aber ſchlugen die Ünmenſchen
den Unglücklichen ſo lange mit den ſchweren Riemen auf Kopf
und Hände, bis derſelbe, nachdem ſeine Hände gänzlich zermalmt
waren, endlich losließ und in den Fluthen umkam. Den Trom-
peter landeten die Unholde auf einer kleinen Jnſel und ſuchten
dann das Weite ſie wurden aber alsbald verhaftet und ſehen
jetzt ihrer Strafe entgegen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Gründonnerstag Vorm. 9 Uhr allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr allgemeine Beichte zur Abendmahlsfeier am
Charfreitag Diak. Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Sickel.

Domkirche: Gründonnerstag Abends 6 Uhr Vorbereitung,
Konſ.-Rath Göbel. W

Zu Nenmarkt: Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr

u Glaucha: Gründonnerstag Vorm. 10 Uhr Beichte und
Communion Paſtor Knuth.

iſcher Gottesdienſt, Derſelbe

nan

aus der Stadt und 53 aus dem Herzogthum Braunſchweig,
1

Literariſche
Die nene Lieferungsaus gabe von Stielere

au de Atlas in 95 Karten, herausgegeben von Prof. Vr. Her
exahaus, Carl Vogel und Herm. Habenicht, welche aus 3:

Lieferungen (zu 1,60 Mk.) beſtehen wird, und deren Erſcheine.t
im vorigen Jahre begann, iſt inzwiſchen bis zur elften Liefernni
vorgerückt. Das, was wir ſchon bei unſerm n Hinweis auf
dieſe neue Ausgabe vorherſagen zu können glaubten, hat ſich
vollauf beſtätigt. Der Atlas iſt in ſeiner jetzigen Geſtalt dank
der von keinem Unternehmen erreichten Einheit ſeiner Maßſtäbe
u einer Sammluug züſammenhängender Speciolkarten aller
änder der Erde geworden. Bereits liegen fertig vor vier

blätterige Karten von Jlalien, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich,
Deutſches Reich; der Vollendung nabe iſt Spanien. Von ſechs
blätterigen Karten iſt fertig: Süd-Amerika; begonnen ſinv-
Vereinigte Staaten und Oſt-Europa, d. h. SchwedenNorwegen
und Rußland. Ueberraſchen aber auch ſchon die bisherigen
Lieferungen durch dieſe Anzahl wirklich feinſter Kupferſtiche
wie ſie eben nur noch in Gotha hergeſtellt werden ſo be-

innt vor allem mit Erſcheinen der 11. Liefernng eine neue
artographiſche Muſterleiſtung, von höchſtem. gegenwärtigen

Jntereſſe, die Ausgabe einer völlig neuen ſechsblätterigen
Karte von Afrika. Dieſelbe gewährt ein einheitliches Bilo
des ganzen Continentes in gleichmäßiger Bearbeitung: kannt
dürfte es ein geeigneteres und handlicheres Werkzeug zur
Orientirung über den ſchwarzen Erdtheil geben! Jede Poſt
bat uns neue Kunde von dort, und ſo iſe gerade jetzt eine
Afrika-Karte ein unahweisbares, Bedürfniß g. worden für einen
jeden, „der geiſtige oder praktiſche Zwecke verfolgt, die über
ſeine Schwelle hinausreichen“ wie ſich eine unſerer hervor
ragendſten Zeitungen bezeichnend ausdrückte. Deshalb ſer
Stielers Handatias nochmals der geeiten Beachtung unſerer
Leſer recht dringend empfohlen; die Lieferungsausgabe iſt je
beim erſten Drittel angelangt, noch iſt die Erwerbung de
ganzen Atlas verhältnißmäßig wohlfeil; erſt elf Lieferungen ſins
erſchienen; die anderen folgen in Zwiſchenräumen von vier bis
fünf Wochen.

Geſchäftsverkehr.
Bei der Unfall- und Alters-Verſicherungs-Actier-

Geſellſchaft Nordſtern waren Ende 1888 in Kraft in r
Abtheilung Unfall Verſicherung 4655 Verſicherungen über
65 534 461 auf den Todesſfall, 83 678 681 auf den Jn
validitätsfall und 33 766 Tagesrente bei vorübergehenver
Erwerbsunfähigkeit, d. i. 18 734 461 bez. 24529 719 uno
10 742,60 mehr als Ende 1887. Die Prämien- Einnahme in
dieſer ſich um 73 715,46 auf 237 088 we-
von 31935,42.4 für Rückverſicherung zu zahlen und 85 239.81
als PrämienUebertrag auf 1889 vorzutragen waren. Für 3
Schadenfälle, worunter 3 Todesfälle und 7 Jnvaliditätsfälle,
waren zu zahlen bez. zu reſerviren 63 706,49 und 546,38

nvaliditätsrente. Jn der Abtheilung der Altersverſicherung
elief ſich der Verſicherungsbeſtand auf 11 157 Verſicheruugen

über 6 909 862 .4 und die PrämienEinnahme auf 270239,65
Jn dieſer Abtheilung waren 220 Sterbefälle zu erledigen, von
welchen 218 mit 131 438,10 bis Ende d. J. durch Zahlung
der verſicherten Summe erledigt wurden und nur für 2 Fälle
noch 1500 auf neue Rechnung vorzutragen waren. Die
Prämien- und Unfall-Renten- Reſerven vermehrten ſich um
140 583,99 auf 1017 982,01 der Hypothekenbeſtand um
110 000 4& auf 1754 500 -4. Die Bilanz ſchließt mit einen
Ueberſchuß von 65 217,39 welcher in ſtatutgemößer Verwen
d Zahlung einer Dividende von 9 h oder 54 pro Actie
geſtattet.

Briefkaf tenMansfeld. Weshalb treten Sie für die Wahrheit Jhrer
Mittheilung nicht mit Jbrem Namen ein? Anonyme Zuſendungenbleiben unberückſichtigt, 8

S. in D. Ob ſich ein Handwerker nur dann Meiſter
nennen darf, wenn er einer Jnnung angehört, darüber ſind ſelbſt

die Gelehrten noch nicht einig; es ſind in dieſer Frage bereits
gegentheilige gerichtliche Entſcheidungen getroffen worden. Wer
als Handwerker den Titel Meiſter zu führen r für berechtigt
hält, wird auch vor Allem der Jnnung angehören. Das ver
langt die Standesehre.
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Er hielt die brennenden Angen offen, ſo ſchwer es ihm wurde, und ſah ſtarr
und unverwandt gradeans.

Verzweifelte Bangniß ſchnürte ihm die Bruſt ein. Der Athem drohte ihm
auszugehen. vor Augen.
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Wie die Waſſer an ihm vorübertobten!
Wiederum hatte er die Empfindung, als ob ihn leuchtende, gleißende Wirbel

geſpenſtig umſpielten. Wiederum ſah er den unheimlich flackernden Lt. rjpuk

„Vorwärts!“ war ſein einziger Gedanke. „Nicht umkehren!“ rief er ſich zu,
um ſein wachſendes Entſetzen zu meiſtern. „Und wenn Du in den Tod gehſt!
es gilt die Geliebe zu erretten aus ſchmachvollem Untergange!“

Seine Lippen zuckten in angſtverzerrter Beklommenheit. Er hielt ſie jedoch
feſt aufeinander gepreßt. Schrecken und eiſiger Froſt durchrieſelten ſeinen Körper.
Er ſchrilt haſtiger aus. Mit jeder Secunde wuchs die Gefahr ſeines grauſenvollen
Unternehmens. Er war keines zuſammenhängenden Gedankens mehr fähig. Er
ſtieß ſich vom Boden ab und trat Wa r in der eitlen Hoffnung, daß ein Luft
ranm zwiſchen der Gangdecke und der Oberfläche des Waſſers ſein müſſe.

„Vierzig“ zählte er und fühlte zugleich, daß er keine fünf Schritt mehr zu
rücklegen könnte, ohne zu erſticken, Das Blut ſtockte ihm in den Adern. Umkehr
war kängſt nicht mehr möglich. Mit dem Entſchluſſe der Verzweiflung, an allen
Gliedern ſchlotternd, drängte er vorwärts. Wie aus finſterer Nacht ſah er etwas
Geſpeytiges vor ſich herflattern, das ſich grell abhob wie ein höhniſches, teufliſches
Geſicht. Wie Betänbung kam es über ihn.

Da griffen ſeine Arme zu Hänpten plötzlich ins Leere. Wie raſend ſchlug er
um ſich und packte einen vorſpringenden, ſchlüpfrigen Halt. Er hob ſich an ihm
emipör und ſog mit gierigem Röcheln die rettende Luft ein.

Dann ſah er um ſich. Das Waſſer ſchien ihm heller als bisher. Er ver
wochte jedoch keine beſtimmten Umriſſe zu unterſcheiden. Erſt als er mit der
Linken vor ſich hintaſtete, drängte ſich ihm die Ueberzeugung auf, daß der granſen-
volle Gang zu Ende ſein müſſe und daß das Waſſer, das noch vor ihm iag, dem
Strome angehöre, Nachdem er ſich genügend erholt, tauchte er wieder unter.
Umſonſt jedöch taſtete er mit vorgeſtreckten Armen nach einem Ausgang ans Ufer.
Zur Rechten ſowohl wie zur Linken ſtieß er an einen Pfahlroſt mit nur winzigen
Zwiſchenräumen, und als er ſich an einem der Pfähle hier wie dort emporrang,
derührte ſein Kopf eine harte Wand, ehe ſein Geſicht über Waſſer war.

Haſtig taſtete er ſich zur Luſtöffnung zurück, um wieder Athem zu holen.
Es war wohl nur ein ſchachtartiges Loch ohne Ausgang, das ſich wie ein mäch-
tiger Bienenkorb zu ſeinen Häupten wölbte.

Nur einen Augenblick kam ihm der Gedanke, hier um Hilfe zu ſchreien. Er
gab ihn ſogleich auf, weil er fürchtete, ſein Entkommen zu verrathen, und
wenn die Elenden, denen er ſeine furchtbare Lage verdankte, ihn hörten, war Alice

icherlich verloren.ſich e horchte eine Weile vor ſich hin. Er hörte deutlich die Pfeifenſignale

eines auffkommenden Dampfers. Kein Zweifel der Felſengaug mündete unter
einen der zahlreichen, auf Pfahlroſten ruhenden Piers des Ufers, die bis fünfzig
und hundert Schritte in den Strom hinausragten und bei Hochwaſſer bis an die
obere Kante unter der Waſſerlinie lagen.

Er mußte alſo noch ſo weit unter Waſſer ſchwimmen, um in den freien Strom
zu gelangen. Die Pfahlreihen zu beiden Seiten ſtanden an zehn Schritte von
eine her entfernt. Er hatte alſo genügenden Spielraum.

Sein Entſchluß war mit dieſer Ueberlegung gefaßt. Er holte wiederum tief
Athem und ließ ſich hinabgleiten, um gleich darauf mit mächtigen Stößen vorn
auszuholen. Er war ein vortrefflicher Schwimmer, doch aber fühlte er nur zu
bald, wie ſehr ſeine Kräfte durch die bisherigen übermenſchlichen Anſtrengungen

ſchon erſchöpft worden waren.

Plötzlich aber packte ihn furchtbarer Schreck. Es hielt ihn etwas feſt.
Ein jähes Entſetzen verzerrte ſeine ſchreckentſtellten Züge. Wahnwitz mimachtete

ſeine Sinne.
Wie im Todeskampf riß er ſich los und ſchlug mit der Hand an den

Pfahlroſt.
Hatte er die Richtung verloren Gräßliche Zweifel zerriſſen ſeine Seele. Längſt

drohte ihm der Athem auszugehen.
Er trieb ſich hoch und ſtieß mit dem Kopf an.
Eine betäubende Angſt befiel ihn. Wenn es noch weit war bis zum Ans

gang, war er verloren.
Jetzt ſah er plötzlich einen ſeltſamen bläulichen Schein vor ſich aufhbl tzen,

Mit letzter wahnſinniger Anſtrengung holte er aus. Ein grauſiger Kam f begann,
ein verzweifelndes Ringen mit der tückiſchen Fluth, die ihn unbarmherzig zu ver
ſchlingen drohte.Schon i er, daß er unterliegen werde. Seine Kräfte erlahmten jäh

Todesbangniß überkam ihn.
Mit dem letzten Anſporn des Selbſterhaltungstriebes tauchte er hoch aus ſeinen

geſpenſtigen Wellengrab.
Er ſtieß einen ſeltſam unnatürlichen Schrei aus. Sein Haupt ragte aus dem

Waſſer empor. Und über ihm wölbte ſich der mächtige Himmel. Aber er fühlte,
wie ihm im ſelben Angenblicke Nacht wurde vor Augen.

Derſelbe gleißende, blänliche Schein ſtieg blendend wieder vor ihm guf. Eip
derie ungeheuerliches Weſen ſah er wie in einer gräßlichen Viſion über ſich
herfallen.

Todesröchelnd trat ihm der Name der Geliebten auf die Lippen.
Er empfand noch einen ſtechenden Schmerz im Nacken, dann fühlte er in J

dumpfer Betänbung, wie er verſank, wie giſchtige Fluthen über ſein Haupt zuſammen
ſchlugen und wie ihm die Sinne ſchwanden.

XXXI.
Der getroffenen Verabredung gemäß hatte die Polizeidampfjacht, deren Com

mando auf Anordnung ſeines Chef von Mr. Pinkerton übernommen worden war,
das ſchützende Deck auf Governon-Jsland, der kleinen, die Hafenbucht vor dem
Südende der City beherrſchenden Jnſel, wie von ungefähr verlaſſen, als es von
den Schiffen auf der Rhed vier Glaſen(10 Uhr) ſchlug, und war ſtromanfwärts
geſahren, grade als ob ſie ſoeben vom Dienſte auf See zurückkehrte.

Jn Ausführung der erhaltenen Vorſchriften hatte der ausgezeichnete Detective
mit der größten Umſicht alle Vorkehrungen für die Nacht getroffen und insb ſondere
auch den Kapitän Perez von der „Apetitoſa“ in alle Einzelheiten des bevocrſegen
den Streifzuges eingeweiht.

Der alte Seebär, der über die ihm gemachten Enthüllungen nicht wenig über
raſcht und über den ſeinem Schiffe ſeitens der Werftratten zugedachten Streich höch
lichſt ergrimmt geweſen war, hatte ſich Pinkerton's Anordnungen in allen Stücken
auf das bereitwilligſte gefügt und kein perſönliches Opfer geſcheut, damit man,
worauf es ankam, die Flußpiraten auf friſcher That ertappte, wenn gleich
dabei die Planken grade ſeines Schiffes in Frage kamen,
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Dunkele und helle gemusterte Stoff-Jackets
von D,00 an,

Bessere Genres von dauerhaften Kkarrirten und gestroeiften
2wirnstoffen gefertigt 3,50. 4,00.

Tricot-Jackets
in vielen bellen und dankelen Farben, glatt und fein gostroift

4,50. 5,00.
Dieselben eehräg zum Knöpfen (Perlmautter-K nöpfe)

und mit Posamenten 5,50. 7,00.

el a o Tricot-Jackoets
ibe- in reiner Wolle Elegante Facons in sohwarz andfeinon Modefarben 8,00. 10,00.

in Tuch- und PTricot-Jacketswe wit Westen-Fineätzen und Moirée-AufsehbligenGrossartige Auswahl neuester Faconq S

z RR,00. 192,00.älle,83 ff. Tuch-9J acKetsrung mit Wollenen oder seidenen Borden eingefasst, und hellenugen glatten sowie auch geetickten Westen-Einsätzen5 v 14,00. 16,00. 80,00s
päille

Die Vnübertroffeno AuswahlPalg tot alio a Male a/S. genum von danerhaſten englisechen Köper-Meltons an G s w x a e s in Dolmaus, 4 r banäag
r und Cheviots, giatt a erſt in dupkleren et ne u v m z et Tun7 mittleren Farben. o 7Actie 2,00. 8,00. 10,00. un Cheviot-Stoffen, in aparten Parben,Facons und Garnirungen,

90,00. 94.00. 97.00.
90,00. 35,00.Einfaohe Genres 10, O0. 12,00. 15,00.

Schwarze Promenaden- Mäntel
von ramagirten und schmalgestreiften rein-
woll. Kammgarnstoffen, mit gediegener
Seiden- Gimpe, Moiréo ete. reich garnirt,

in jeder Preislage.

Paletots
von reinwollenem, gezwirnten Stoffen.
Neueste fein gestreifte und karrirte Genres.

mit Posamenten reich garnirt.
Nur apparte Facons,

12,00. 14, 00. 16,00.
Paletotsvon reinvollenen Tuehbstoffen sowie Vor-

Jhrer
ungen

echt re e r 8 Zur I orelless, W dungen e e re e G Deoke Kleinschmieden u. Gr. Schlamm. e je Her errteee e
Unſer 22 Den Eingang von Nenheiten eleganterSchuh und Stiefel Lager [ClaBöttger, Farüünen Store d. ſütraden,

un bisher zr in z Weerterebe 6 Ausſtattungs-Geſch äft. in jeder Geſchmacksrichtung, beehre ich michanzuzeige n

befindet ſich von jetzt ab (10953 772inen großen Poſten Pnglischer Tüll-Gardinen in creme u.ichtete 6. Leipziger Strasse 6. e n ger eingekauſt und gebe r zu ganz e
z den h n. uns von jeher geſchenkte Vertrauen auch auf das neue Lokal 1
un C. Lucke Co., früher ElIrich,

0 0Ans- A, I. Häller&(o. Höbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Magarin

l tzen 7 4 ar 8. derNu an alen vereinigten Tischlermeister, E. G.U. r 6 I. Steinstrasse 6m jäh NMöbel. (10916 Zwischen Königl. Amtsgericht und Bankvorein.
Friedhofsbänke Grösstes Lager selbsetgefertigter Möbel in allen Holzarten, von don eipfachsten

ſeinen zum Zuſammenklappen bis zu den feinsten zu etreng soliden Preisen,zu Fabrikpreiſen. Transyort gratis. [10112dem

fühlte
2

n engr ſich W 6 E 7
9a h 2 Die Mühlenban Anſtaltmen Halle A. d. S. vonWarßt 23, Hötel „Goldener Ring A. Danker, Halle g. S., Thurmſtraße 16, Chw

halten ſich zur empfiehlt ſich den Herren Mü ſhlenbeſitzern und Getreidegeſchäften *z25 eAnferti W. Walzenſtühlen, Sichtinaſhinen Cölnd?r Elevatoren, Fahrftüdt e ealzenſtühlen, maſchinen, Chylinder-Elevatoren, Fa en, 222Com mr m er S m Reinigungsmaſchinen, Trieuren, Aſpirateuren, Sgquegen, h
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Transmiſſionen, Ober und Unterläufermahl- und Spitzgänge, Zu äW x W h t t t hie man ieg Renoguten- Getzeidereſdigungognioggen- rde olzkämmen, Waſſerrädern mit Holz und Eiſenſchaufeln. zs von a8 C G uss a ungen Sämmtliche Reparaturen in dieſem Fache. S e

wärts in streng solider Ausführung Gute Referenzen ſtehen zur Seite. [10559 75 Ieelive beſtens empfohlen. (10833 Ein passendes Geschenk zur Pinsegnung.

a in. n Bild der heil. Geschichtn Müen-ernun, Bilder aus er bell. Geehlehte.
über 8 Lichtdruckbilder nach Werken von ü 4 M 2 0 4höch 3 mal tsglts friſche Milch von Kühen, die nur ungeſäuertes Futter Prof. D. C. G. Pfannschmidt. F r Mark 5 Pfg.
tücken erhaiten, empfiehlt hiosls! rachtausgabe. I. Samminna 22 Mk. ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
n, E. Kersten, Rittergut Z2scherben. vor J Jede r n uer hre e undgleich Das Geſchäftslocal befindet ſich gr. Ulrichſtaße 61 u. et enre Wer ligciern ſehr u weſenund koſtet das Liter Milch im i Zu beziehen durch alle R ges und durch die Sebriſften- eder Clehen e Crlſeh

[77277 Seifen u. ParfümerienFabrik.e frei ins Haus 20 Niederlage der Anstalt Bethel bei Bielefel



Ausſchreibun
S

S

T

werden.
Die Bedingungen

ſehen, woſelbſt auch die Offerten verſiegelt r

mittags 10 Uhr abgegeben werden müſſen.
Halle a. S., den 11. April 1889

e
e

Die Lieferung von etwa 48000 c für das hieſige zu Halle g. S.ſtädriſche Siechenhaus pro 1889/90 ſoll im Wege des Wettbewerbes vergeben ufolge Verfügung vom 6. April 18-9

ſind im Sekretari Verwaltung einzu tragungen erfolgt:r h c t de W iſt er ine deeht ür das ſtädtiſche Siechenhaus“ verſehen bis zum 25. April er. Vor r. ie ammittags 10 u ü gründete offene Handelsgeſellſchaft in Wohnung im Dachgecboß (bisheriger
a:

t. Die Verwaltung des ſtädtiſchen Siechenhanſes. „Hoppe Roehming“ d. Js. neu verpachter Werden. [10927

an demſelben Tage folgende Ein

aftsregiſter iſt unter1. Spri 1889 be

Firm
h

ſteht ein großer Transport

e

Mearkte aS. Merſeburgerſtr. 9a. s Handelsgeſchäft iſt auf den] De

ſtungsfähigen Hauſe.

Oßenen.geſuchte Stellen eisender zu Halle g/S., welcher daſſelbe

XXXXXXXXXXXXXXXXXXDDIandwirthschaftl. Beamten Verein Exp. J ürbecken. t a an d. unter Nr. 1836 die Firma:

sregi Rc a Leere Bekanntmachung. vampf Kaffoebrennere
ds. Reſtauration in

mit dem Sitze zu Halle aS. und als Angebote ſind portofrei,Von Donnerſtag, den 18. April er. ab deren Gcſeuſchaſter der Kaufmann mit der Aufſchrift Bahnhoſs Reſtau
Julins Hoppe und der Jngenienr ration Raguhn“ verſehen, dem
Ernſt Robert Roechming zu Halle auf den 17. M

j j a/S. eingetragen 11 Uhr hierſelbſt anberaumten Termine0 I er lIIgo6 J an uns einzureichen.d unſer d re e R btveviphunger,elbſe unter Nr. ie hieſige Han welche dempreiswerth bei mir zum Verkauf. (10934 bielelſ haft in Firma vollzogen beigefügt ſein müſſen, liegen

Seiffert Kloſe“ im r r Raguhn und9 OSC h Vrank vermerkt ſteht, iſt eingetragen: in unſerem Amtsgebäude bier zur Ein-
9 Die Geſelſchaft iſt durch den Tod ſicht aus, ſind auch gegen koſtenfreie

des Mitgeſellſchafters Johannes Einſendung von 25 Pfennig von uns
Kloſe zu Halle a/S. zu n den 11. April 1889

au,

von
B. J. WilIms in Köln
mpfiehlt ihren hochfeinen nach

Prof. Dr. Jaustus von
Liehbig“s Methodegebrannten W S

Die Bande er gteſtan
ie nbofsReſtauration in Raguhn nebſt

Wiener
Mischung,

unübertroſfene Qualität,

per Pfd. zu Mk. 1,60
Niede rlagen bei: Jullus Bethge,
Leipzigerstr. 2, Carl Haber, So-
phienstr. Paul Kegol, Bernburger-
str. 28, Reinh. Pletsch, Merse-itge e don Königlich e enbabn burgoerstr. u. Königetr.-Reico.

u Firnig irreucht bald. Engagement in einem lei- ett, allein übergegangen er. Nr. 9 P
Hauſ 1836 des Firmenregiſters.Demnächſt t in unſer Firmenregiſter Zu beachten I OS

Hauptbureau Halle a. S.Heserzt e für Prineipale alle Stellen Malergehülfen und
ger Landwirtschaft. Steliesuchende nden ſucht ſofort
S stets Auswahl oſſener Stellen. Wilh. Nagel.

EXXXXXXXXXXXXXXXXXXID Bad Elmen b. Gr. Salze. tragen worden.
deren Juhaber der Kaufmann Wil
helm Seiffert zu Halle a/S. einge

b. u. led. Gärtner, Kutſcher,Ver
Mannſells finden ſof. Stellung d. Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo esAls Platzinſpeetor Friedrien Grosse, ſeldſt. unter Ar. 830 die hieſige Hand er ehe La eih de e

nach Belieben, unter denw. von 1. bedeut gut eingef. Lebens-

üführen, etwas Caution erforderlich Familie.
Pen). Beamte, Militärs oder ſonſt

Leiſtung an 1 angenehm. TWitigfeit Barby a. E.,

Gebrüder Kircheisen. bisherigen Firma fort. Vergleiche
Eine tüchtige Putzmacherin, welchel Nr. 183 des Firmenregiſters. n Jnowragzlaw und Herr R. v. Wy-

eeignete Herren, denen bei ENerg. eſbſtſtändig arbeitet wi ſucht. h negeeig ſelbſtſtändig arbeite wirr n. unter Nr. 1837 die Firma: 10925

„Salomon Comp.

b Salo

Demnach iſt in unſer Firmenregiſter

„Salomon Comp.

ſendung von Abſchriften
valdigen Antritt wird geſucht. Ein aus zuperläſſiges Mädchen aus einher bisherigen facher Familie t. welches die In unſer Geſchäftsregiſter, malen Reſt Wald,

Wir erlauben uns hiermit ergebenſt
éSeiſert 4 nioſe“ e daß r d. Ritter t aus nurrenommirtenFabriken, Schwech«

Anſtreicher mi Si Sobieſiernie und Pieczysk, 10 Kilo-e mit dein Sie zu Hale a/S. und als meter von der Kreisſtadt Jnowrazlaw

in der Provinz Poſen velegen, in
Größe von 4200 Morgen und aus
gutem Acker und Wieſen beſtehend, zur

arzellirung übernommen haben.

m e ſieten wir jeSteinweg 1. [10955 lung in Firma: legenheit, fich

Die im Monat Mai cr. ſtattfinden-

so czynskä daſelbſt.
Louis Kronheim Felix Cohn

ten, Kuhfe ete. etc. empfiehlt in großer Answahl 5 5
Barfüarfüßerſtr. 10,H. Lüdoer 8, Ecke Schulberg.

Mehrere gebrauchte Pianinos de
ſelbſt ſehr preiswerth (auch leihweiſe.)

Treoibriemen
ans gutem Kernleder, ſelbſtgefertigt.merkt ſteht rei günſtigſten Bedingungen, und in der eVerſich. 1 redegewandter Herr geſucht, Lehrlings eſuch. m beſten Gegend der Provinz anzu von 20--150 mm Breite halte ſtets au

der es verſteht vermöge ſeines Auf Für unſer Material Cölonialwagren kunſt der elöſt. kaufen.
udoCigarren und, Deſtillations Geſchäft r Dertretens u. Beziehungen ſich ein ſuchen einen gen en e Den r ſeht das Han den Verkaufs Termine werden wir in

c
treter Herr Isidor Abrahamsohn

er desgl, ff. Binde- und Nän-
Ricemen u. empfehle dieſelben billigſt.

Reparaturen
prompt und billigſt. [1011

Halle a /S., R. DonnerFranckeſtraße 5. Sattlermſtr
Ein 2ſpänniger halbverdeckter

Wagen

ür nur 200 Mark. p. Morg.

gelegen iſt, wollen ſpezif. Offerten Samotſchin Samter. ſehr gut erhalten dauerhaft gebaut,unter O. 14. an die Halliſche Beilung] Zum 1. Juli wird zur Pflege und de nete der en non x iſt auf der Domaine Carlsroda bei
(Courier) abgeben. [10870) Abwartung zweier Kinder im Alter Salomon zu Halle a/S. eingetragen Rittergut 1000 wge I 5 oßla am Harz zu verkaufen. [10943

Ein Deconomie- Verwalter zum Von 1 und. 2 Jahreuein junges durch worden. Sie e u W Berg Teich. Medicinal- Toknyer
echew. untersuchte u verk. Nä sub. C. S. 24. Annonc.t hanſch. liche Borſel e ſahen und c e unter Nr. 706 die Handelgeſellſchaft Exped. C. Senoenwaid, Görüis.

Nitterga Koetzſchlitz e S nng Ponkalten in Sirur rein 4 Eiſeuſchitz
25 at. Kenntniß von Nähen und Plätten rF. W en m v erpoiprke, ter Angabe des 27 vermerkt r v Haſthofsvertauf ter

in junger Menſch, der die erten unter Angabe Alters 5 i ehende o in einSchule abſolvirt hai, ſowie in der und der Familienverbältmiſe und Die Seht r durch gegen ſchönen Provinzialſtadt des Kreiſes
HOeconomie gufgewachſen iſt, ſucht etwaige Zeugniſſe zu richten sub. O. I5 ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Zum ittenberg gelegen, m. g. Gebäuden,Stellung als Volontär- [10930 an die r Je es Blattes. alleinigen Liquidator iſt der Kauf n. hochfeinem Tanzſaal u. Garten, wie

Offerten in der Expedition dieſer

Für den hieſigen

Thierarzt geſucht. Lohnende Praxis zulegen.

rt und Umgegend ung Gefl. Adr. bel,
gelernt, ſucht 1. Juni oder Juli Stell Hypothek auf ein gut verzinsl. Haus tritt in den Ruheſtand für 40,
R ü“n gn gptr S et Weh 85850 szfught. Pget ge werten Mark Anzahl

i i B. poſtlagernd Zörbig nieder Erſte Hypothek beträgt 33, awird ein tüchtiger und erfahrener ag (10946 Die bef. d. Exp. d. Ztg. unter Näheres durch, (Retourm.)
O.und ein vorläufiges di von ca.1000 ſind ſicher. Me dungen unter Eine Landwirthſchafterin ſucht

mann Otto Eiſenſchitz zu Halle I org. Acker u. Wieſe, jährl. Üinſatz
Zeitung unter O. 18 abzugeben. Ein junges Mädchen aus anſtändiger aS. beſtellt 300 Hect. Bier, bedeut. an Wein, Spi

Familie, die neidern u. Plätten 18,000 Mark ſichere zweite rituoſen u. Speiſen, iſt wegen RückThierarztſtelle.

[10959 C. Koch, Wittenberg, Collegienſtr. 34

I

pfohlen. Besonders

W dieAe die Miseh-
ung von AMoed,
Tokayer mit To-

e Anuction Hausverkaufß i lbſtändige Stellungfügung der Zeugniſſe ſind an uns ige Stelluns

wird verlangt 1s Aug. Lauſffer. einzuſenden an
Frau Amtmann Wüstenhagen,

ges ucht. d i n, 24 große u.
Thü. futtern, 141 Stck. bearbeite jedes Geſchäft, iſt für 9600 Thlr., bei

J tes Treppenholz, 229 gebobelte] 20.0 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver hiſdA. Domaine Kloſtermausfeld. Vretter c. (10937 kaufen. (1os20 Gustav Voss Hoflieferaht
Ein anſtändiges Mädchen, 22 Jahr

Stellung bei einer feinen Herrſcha

äusli tüchtig.
oder einzelnen Dame; iſt im Kochen Wegen Uebergangs der bisherigen 53owie in einer karte und anderen Zöglinge nach veſtandn. Matur. Auction.

i iten amen zur Univerſität nimmt ein Donnerſtag. den 18. ds. Vormittags Ritt Jgerſe i zu Kignen a i r der Dre 11 Uhr vergeigere ich n e Lager l orgutg- erpachtung.
Adreſſen bitte gefälligſt na iis] neue auf. Nähere Ausk. ertheilt die räumen des Hrn. u nehs,leben T. E. poſtlagernd zu richten. Exped. d. Ztg. unter O- Das Ritteraut Braunsroda bei Held

irseh, d (Miethsertrag 1700 Mark.) Näheres
3 8n da er ſelten Kriſe Pension. Gericerelzieder. dich el igentern,

Collegienſtr. 34.

haben zu Kngros-Prolges bei P
Franz Träger, Halle a. S.e rei n, 10926 5 r o 3 C e evig an ich d i i r Zweigen der Le Dwangsvollstr.-Verfahren. in hre e aſſ erh. Wohn Depots ergebe za ganstjg Beängangen.

Der Magiſtrat. wirthſchaft erfahrene, tüchtige, ener“ a ittwoch, den 17. ds. Mittags 12 u 4 ſtöckig m. gr. Kellereien un

ne e ehe rn en e el. Vogelliebhaberin Rückerlehrling e en et ergehen e igeeteeeet erhalten gegen 30 3 in Marken frei
mein neueſtes Preisbuch über alle
Arten Vögel mit naturgetreuen i

ildern.

Köin a. Ryein.

o le kenreini er
potheker Reh. Oott o,

19. [I10912 hier gr. Ulrichſtraße 24.

Lenhrlin
en günſtigſten Bedingungen

1) Wegen verweigerter Abnahme: vom 1. Mai oder 1. Junt dieſes Jah1 Sopha, 1 Kommode, 1 Tiſch, 7)res ab verpachtet wer Die eür M S jgen Altri CLollis, halbw. Waaren, Sammete, bedingungen ſind einzuſehen beim Herrn
er Bngzros u. Detail-Geschäſt ſuchen zum ſofortigen Antritt Srug Wäſche Kleidungsſtücke etc. Rechtsanant mere J

Quedlinburg. [10592
Bedeutend wirkſamer als i c.

Schwach u. angenehm riechend, ſchnelf
verflüchtigend, nichtfeuerge grit auch
um Metallputzen vorzüglich. Sparamer Verbrauch, daer Hr billi

Seiner unübertrefflichen Wirkſamkeit
wegen in der deutſchen Armee einge
W Preis à Flaſche 35 und 80 Pf.

e

Etage. beſtehend aus 6 Zimmern drei h Bäckerei-Verkauf!3 j JKammern, BVadezimmer, cher Die (10936] Eine flott, gehende Brot u. Weiß
Laurentiusſtraßze 12,

3 Stuben, 4 Kammern, Küche u. Zu Stub. Kbehör u. Gartenbenutzung zum 1. Het. r tn vermiethen. Veſ. von z r. Waſſerl. o zu bez.

bäckerei, i. ei. reich. Jnduſtrieſtadt der
if ändelftr. 31 iſt reſtaur. Wohn. v. 5 U v O m Prv. Brandenb ährli bicken(nahe der Herrmannſtraße) iſt die r t i Prv. Brandenburg, jährlich verbacken

herrſchaſtliche 2. Etage beſtehend aus r a der Mehlumſaß 4500-—5000 Centuer,
üche u. Kammer o beide mi

400 von 2 einzelnen Leuten zum Rambonillet
1. Oktober zu miethen geſucht. weiteren Maſt

I.. M. 90 in der Exp. d. Hall. Ztg. a nd zu
oniederzulegen. o. 121 zu

Für das Klavierſpiel.
Es ließ T vorausſehen, daß der Feldzug, den

Herr Direktor Stephan Waetzold zu Berlin gegen das Kla-
vierſpiel eröffnet hat, nicht ohne ebenſo energiſche Abwehr
bleiben würde. Sein Warnungsruf ſchneidet zu tief in die
lebendigen Jntereſſen Tauſender, als daß ſie ihn wider-
ſtandslos über ſich ergehen laſſen ſollten. Jn der That
geht einer Berliner Zeitung von einer Dame, die an her-
vorragender Stelle ſeit mehr als einem Menſchenalter Un
terricht ertheilt hat, eine Erwiderung zu, mit deren Jnhalt
wir zwar nicht in allen Theilen einverſtanden ſind, die
aber mit Recht Anſpruch auf Beachtung erhebt. Die
Wahrheit liegt in dieſem Falle, wie meiſtens, in
der Mitte. Der Brief lautet:

Jn den Zeitungen wurde eine „Mahnung vor dem
übertriebenen Klavierunterricht und der dadurch eintretenden

der 300 Stück Hammel in BVelleben] gute Kundſchaft, Gebäude u. Einxich-
i t kungen ſehr gut. i. Familienverhält-l1o132 findet n ch ſtatt. niſſe halber für 9200 Thlr., bei 4000

2) freiwillig: 1 Halbchaiſe n. ertheilt näherGebr. Keller. gr. Ulrichſtraße 10. Federrollwagen (ein u. zweiſpännig on r 90 r agge
rn vermeſhen ver 70. Dcloder oder du fahren). i n (10938 dorf bel Ärtern. [10879) ſtr., S. a. Ehheidelwitz, Geiſtſtr. u.

Vermiethungen. früher ar. Märkerſtraße Nr. 7: Ite rsech, ar. Klausſtr. C. Dhwald, Geiſiſtr.,Joh. Vüdefeldt, Leipzigerſtr., J. Siolt,
iebichenſtein gr. Vrunnenſtr. 2.
Meine vollſtändi rein gefottenen

Seiſenm qgour
empfehle ich bei S eiſen in
unr guter und getrocneter Waare.

Neumarkktviertel zum Preiſe von 350 100 St., et von Fonſöfre u. Ein brauner Pond billig zu ver In Halberſtadt ſteht zum Verkauf
nhhantann Na zg5 kaufen. Nüd. i. d. Exp. d. Hall. Zig. fhher loſe ſekt ſlone gute ich (hemische Untersuchungen

Offerten mit Preisangabe unter Ctr. rothe Feſhent de ſecl net PDine fette Kuh von Veitheim. aller Art werden aus
iſeben, San eklebent! geht zu verkaufen Plößuitz Nr. 4. Nr. 7.

Jahresbericht des Schuldirektors Dr. Waetzold mitgetheilt,
eines Pädagogen, deſſen Worten man gewohnt iſt, viel Ge
wicht beizulegen. Um ſo ſehe ich mich genöthigt,nicht nur im Jntereſſe der Muſik Lehrenden und BMenſie

Treibenden, ſondern ganz beſonders im Intereſſe der Wahr-heit, den Worten des ſonſt von mir ſehr scchi den Herrn

entgegenzutreten. Zweierlei iſt mir aus denſelben klar ge
worden: einmal, daß Dir. W. ſich eben auch in der gereizten
Stimmung befindet, in welche ſo viele Herren vom Lehr-
fach e ſind, ſeit ſich die immer mehr alle Kreiſe
durchdringende Anſicht geltend macht, daß eine Schulreform
dringend nothwendig iſt, ſodann, daß er ſelbſt ſich nicht
mit Muſik beſchäftigt hat, ja, vielleicht nicht einmal ein
Verehrer derſelben iſt. Und in dieſem Falle thut er Un
recht, ſich auf ein Gebiet zu begeben, das wir ihm durchaus
nicht einräumen können. Jch bin Muſiklehrerin, bekenne

Schäd'guya der Geſundheit zahlreicher Mädchen“ aus dem
aber gleich, daß ich keine Freundin jenes Klavierſpiels
bin, das nur die virtuoſe Seite deſſelben ausbildet,

Lieut. im Küraſfſ. Reg. v. Seüdlitz ratorium v. Dr. Ro
[10922

Spemee ſind pate Weg zu per Halle den 16. April 1889. Se Wevlnng ſofort zu ver c all. ettseilo,

Wohnungs-Gesuch. etsc hie I chekgittenbers, Rinder und T reiſe
Eine Wohnung im Marien- oder Läm mer Gerichtsvollzieher. EBdua 0 ert.

führt im Labo
Schuetze,

Steinweg 33. [10212

ſondern in der Pflege des Klavierſpiels ächli
auch ein Erziehungsmittel ſehe. nd
den Pädagogen haben a 7 noch der Muſik einen großen
Einfluß auf die Bildung des Gemüths zugeſchrieben. Jch
habe eine lange Reihe von Jahren nicht allein Privat
ſtunden, ſondern auch Stunden an einem hieſigen Konſer
vatorium für Muſik gegeben, dabei aber ſtets die T
ung gemacht, daß, ſo lange die Mädchen die Schule be
ſuchten, ſehr wenig Zeit auf das häusliche Leben verwandt
wurde. Und wenn ich mit einer Kollegin ſprach, ſo be
5 ſich dieſelbe auch darüber, daß neben den enormen
Anſprüchen der Schule c die Muſik täglich höchſtens
i Stunden Zeit übrig bliebe. Jch muß wohl nie
das Glück gehabt haben eine Schülerin aus der Eliſabeth-
ſchule zu unterrichten, denn von der wenigen Arbeitszeit,
die Herr Direktor W. für die Schülerinnen derſelben an-
iebt, habe ich in meiner langen Thätigkeit nichts gemerkt.

ohl aber hündertmal hatte ich, wenn Schülerinnen nichts

Ver
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I

Verpachtung der
mainen

Bekanntmachung.
erzoglich Anhaltiſchen Landesdo
ndegast u. W'ehlau.
u I

Die beiden im Kreiſe Coethen, Herzogthum Anhalt belegenen Hexzo
Dandesdomainen, nämlich die Domaine Ra

degaſt, 14 Kilometer von der Sadi l.

Coethen und Kilometer von der Eiſenbahnſtation Weißandt belegen, und

die Domaine rEffenbahnſtation Raguhn belegen, ſollen

J. Die Domaitne
und zwar

Radegaſt mit einem Areal von:
1,6774 ha 5 Mrg. v C9tth. Hof und Banſtellen,

ehlan, 5,5 Kilometer von Radegaſt und 9 Kilometer von der

2,3623 8 Giärten,161,8214 713 23 Acker,24,3803 95 88 Weieſen,0,5666 40 raumer Hutung112020 43 157 Holzbeſtand u. Weidenanlagen,
1,58339 8 36 Graäben und Teichen.0,2340 165 Wirthſchaftswegen u. Miethenplatz,

02757 u Kiesgruben u. Unland,
1050 ha S Mrg. 131 Rth. im Ganzen.

II. Die Domaine Wehlan mit einem Areal von
90,9294 ba 3 Mrg. lis O9th. Hof und Banuſtellen,

10442 4 16 Girten,21336590 837 116 Acker,
35,67832 139 129 Wieſen20.8010 81 85 rvaumer Hutung,
3,8138 14 169 Forſtanlagen,4,58577 17 49 Hräben.0,7642 2 179 Wirthſchaftswegen,
0,6502 2 98 u Kiesgruben u, Unland,

255 912 ha Il Mrg. 47 R th. im Ganzen
it Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Ausſaat,mit Wohn und Wehlan auch mit einer Brenneretr,Düngung und Pflugarten, die Domaine

von Johannis 1890 ab an
wahlweiſe, zunächſt jede

Zu dieſem Behufe iſt auf

18 Jahre, alſo bis Johannis 1908, und
omaine geſondert für ſich, und ſodann beide zu

ſammen als eine Pachtung, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

WMontag, den 20. Mai d. Js.
Termin in unſerem Sitzungszimmer im hieſigen Behördenhauſe anberaumt
worden.

zunächſt
die Domaine

in der Zeit von 11-12 Uhr Vormittags
Radegaſt,

die Domaine Wehlan, und
in der Zeit von 12 bis 1 Uhr Mittags

beide genannten Do
zur Verpachtung gelteut werden-

u dieſem
daß ſich jeder Bieter möglichſt 8
fication als Landwirth,
war dem Bieter auf

mainen zuſammen

zwar

In demſelben werden in der Zeit von 10 bis 11 Uhr Vormittags
liö

ermine werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingelaben,
Tage vor dem Termine über ſeine Quali

ſowie darüber, daß ihm ein eigenes Vermögey, und
die Domäne Radegaſt in Höhe von 100.000 dem

Bieter auf die Domaine Wehlan in Höhe von 75.000 und dem Bieter auf
beide genannte Domainen zuſammen in Höhe von 175,000 zur freien Ver
fügung ſteht. auszuweiſen hat.

Die Verpachtungsbedingungen, können in unſerer Kanzlei während der
Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch können von derſelben Abſchriften der Be
dingungen gegen Erſtattung der Schreib

Hessau, den 26 März 1889.
gebühren bezogen werden.

Herzoglieh Anunltisehe Finanz-Direction-
Ackermann.

Brauerei Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll die zu Halle a. S., Schwemme Nr. 1 belegene,

ſeit 70 Jahren in der Familie im flotten Betriebe befindliche obergährige
Müllerſche ierbrauerei mit Doppeldarre, Mälzerei, flottiem Reſtaurations-
und Flaſchenbier Geſchäft ſowie mit ſämmtlichem lebenden und todten Jnven
tar öffentlich

Mittwo den 24. April, Vormittags 11 Uhr
10555

in der Anwaltsſtube des Unterzeichneten Brüderſtraße 7 verkauft werden.
Das Grundſtück eignet ſich in Folge ſeiner vorzüglichen Lage, an 2 Straßen

und an der Saale, au ch zu jeder andern gewerblichen Anlage.
Die h ſind jederzeit beim Unterzeichneten zu erfahren.
Galle a. S., den 8. April 1880. Der Kgl. Notar

Curt EBIze.

Annoncen
unkerbrochen geöffne

800000036080603690689002 030600096082 0000008095

Haasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 L.

annahme
ür Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un-

t von 8--7 Uhr.

10914)

TLenrling
Für unſer Bank, Hppotheken. u. Aſſckuran Geſchäft

ann mit guter Schulbildung als Lehrling.

Brüderſtraße 5.

30000 F. 33
16000 M. z
auszuleihen auf gute Acker der
bypothek durch [10945

Für einen älteren im Braun
kohlenban gründlich erfahrenen

Obersteiger
mit beſten Empfehlungen wird
eine entſprechende Stellung ge-

cht. Gefl. Anerbieten unkerucht.C. S. 2388 an Haasenstein 2
Vogler, Halle a. S. erb.

für die Muſikſtunde gethan, zu hören: „ach, ich hatte ſo
viel Schulaufgaben, daß ich bis 10
mußte.“
Schule, welche den armen Kindern k
Tage ließe! Jch glaube, das ſtundenlange Sitzen über den
Schularbeiten und das ſpäte Schlafengehen macht nervöſer
als die knappe Stunde des Klavierſpiels. Herr Dir. W.
meint, die Kinder ſollten erſt mit dem 12. Jahre den
Muſikunterricht beginnen; da weiß der geehrte Herr aber
nicht, daß, je früher die Kinder anfangen, deſto müheloſer

Die Weichheit und Elaſtizität der Kinder
hände hilft ſpielend die techniſchen Schwierigkeiten bewäl-

ände kräftiger und ſteifer ge
eit und Mühe in Anſpruch

Und ebenſo ſ die vöthigen theoretiſchen Kennt
chueller Ibeizubringen als ErwachS. daß das Notenleſen

mehr die Augen angreiſe als Zeichnen und Handarbeit

es für ſie iſt.

tigen, die ppäter, wenn die
worden, doppelt ſo viel
nehmen.a Kindern vie
ſenen. Ferner behauptet Direktor

oldemnar Thoss.

Und wie viel Klagen der Mütter über die

S

z ſuchen wir einen jungen

Halle als. Berpuis Ha laulce,

s 1. Juli er. wird zur

beſcheidenes

Bewerberinnen wollen
Angabe der

unter D.
Halle a. S. ſenden.

Uhr Abends arbeiten

eine freie Stunde am

Zum 1. Jnni eventuell auch

e
906000

eco0o0 e

S

Stütze s
Hausfrau n 8

l auftändiges undfleißiges junges Mädchen, die
in Milchwirthſchaft, Küche und
Federviehzucht ſchon Erfahrung
hat, auf einem Rittergute von

S mittlerer Größe geſucht. Werthe
unter

Gehaltsanſprüche
u. Zeuguißabſchriften Offerten

E. 2445 an
Hanusenstein e Vogler,

(10954

machen, darin wird ihm aber wo kein weibliches Weſen
zuſtimmen, und da Herr Direktor
lich mit den feinen Handarbeiten beſchäftigt hat, wie ſie
heutzutage von unſeren jungen Mädchen gemacht werden
ſollte er dieſe Anſicht nicht ſo ſchroff hinſtellen. Die Ur
ſachen der leider ſo vielfach auftretenden Nervoſität ſind
aber in allen möglichen Dingen zu ſuchen und nach meiner
Anſicht wohl nicht am wenigſten in der heutigen Erziehungs
weiſe, derzufolge die Kinder ſchon in jungen Jahren Theater
und Kinderbälle beſuchen, ſich zerſtreuen und ermüden und
oft viel zu ſpät den, dem jungen Gehirn
nöthigen Schlaf finden.
„Muſik“ nervös machen? Ich kenne Viele, die gar nicht
Muſik treiben und die wenn ſie viel Handarbeit machen,
ganz überreizt werden.
Nervenſyſtem durch Gram und ſchwere Krankenpflege ſo
errüttet war, daß ſie viel von neuralgiſchen Schmerzen zu
iden hatte und die, als ſie durch die Muſik Ableitung

Reinheit des Fabriknates.

eutsche Schokolade
Nr. M. 1,60 per Kg., bes S Kg. 1,30 MK. per K.

bietet jeder Concurrenz, namentlich der ausläudischen, die Spitze. Die
Garnantiemarke Deutscher Schokolndefſabrikanten bürgzt für Güte und

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
[10561-

frachtfrei ab Halle a. S.
einzeln n beioern Steinert, Halle a. S.
500 Otr. 88oer,
500 Ctr. 87er

Klein-WanzliebenerRüben-
namen unter voller Garantie ab-

2

2

Für Campagne 1889/90 werden v.
einer Zuckerfabrik noch einige Hun-45
dert Morgen (109391
zuckerrühben gesucht.

Gefl. Offerten unter P. 2. 5190

Am z j dicht an der4 kine Ziegelei, Chauſſee u.
ſoll für 11000 mit 3000 .4

zugeben. Offerten u, L. ſ. 4327 an Rud. Mosse, Brüderſtr, 6, II
bef. Rud. Mosse, Halle a. S. ſerbeten. 7

Ge
0

wAmme Lr ein t von 53
J M agen ſofort geſucht.W c c Halle, Forſterſtraße 31, 1

[10940
Die Manl und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Vieh

händler Kahn e Schloas, Königſtraße Nr. 23 iſt erloſchen
Halle a. S., den 15. April 1889.

durch
fels, Promenade 25.

Die Polizei- Verwaltung.

Nordſtern
Berlin W. 41. nd Altes 3.

Lebens-Verſicherung, Unfall- und Alters-Verſicherung.
Die Lebensverſicherungs-Actien- Geſellſchaft „Nordſtern' zu Berlin(Verſichecungsbeſtand Ende 1888 81,446,754. Summa der Aktiva

Ende 1888 19,167,507.)
gewährt Verſicherung auf den Todesfall, Altersverſorgung, Verſicherung von
Ausſteuern und Studiengeldern, Leibrenten etc. zu niedrigen Prämien unter
den günſtigſten Bedingungen. Nach dem Ableh

Nach dem Ableben des ZerſichertenUnanfechtbare Policen: kann ſich die Geſellſchaft a h
Verſtoß deſſelben gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Deklarationen
nicht mehr berufen, wenn bei ſſeinem Ableben die Verſicherung ſchon fünf
Jahre ununterbrochen in Kraft war. Auch bei dem Tode des Verſicherten
im Zweikampf oder durch eigene Hand wird die volle Verſicherungsſumme
gezahlt, ſobald die Verſicherung fünf Jahre beſtanden hat, und der Verſicherte
nicht wegen eines Verbrechend oder Vergehens ſtrafrechtliche Verfolgung zu
gewärtigen hatte. t et lediglich die Siche der Gmit einer lediglich die Sicherheit der GeKriegsverſichernng ſellſchaft und der Scſan dyel der Ver-
ſicherten ſchützenden Einſchränkung bis auf Höhe von 40,000 Mark auf Grund
der allgemeinen Verſichernngsbedingungen s eng df

welches ſich der „Nordſtern“ erwor-Beweiſe des Vertrauens, ben, ſind die vielen Verträge, welche
von hohen Behörden, Vereinen, Großinduſtriellen 2c., z. B. dem General
Poſtamt des Deutſchen Reiches, „der Deutſchen Reichsbank, der Firma Fr.
Krupp in Eſſen und dem Bankhanuſe S. Bleichröder in Berlin, mit dem

Nordſtern' abgeſchloſſen und in Kraft ſind.Die Anfäll- u. Alters-Perſicherungs- Aktien-

Geſellſchaft „Nordſtern“,
(eigenes Grundkapital 3,000,000

gewährt: (10918
1. Perſonen jedes Standes Verſicherung gegen Unfälle aller Art für

beliebige Dauer, insbeſondere auch für die Dauer einer Reiſe, zu billigſten
Prämien;2. Verſicherung von Kapitalien und Renten auf das Leben von Ar-
beitern, reſp. Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung
zur Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter.

Proſpecte und Tarife koſtenfrei.

H. von Wahlert, General-Agent,
Halle a. S,, Forſterſtraße 2.

C

Gymnasium mit Realprogymnasium
2. R

Aschersteben.
Mit der Eröffnung der Gymnaſialprima iſt jetzt die hieſige höhere

Lehranſtalt vollſtändig als Gymnaſinm mit Realprogymnaſinum. Geeignete
Penſionen ſind am Orte. Der Unterricht beginnt Donnerstag, den
25. Apräl, Vormittags 7 Uhr. Zu jeder weiteren Auskunft iſt der Unter-

zeichnete gern bereit. [10853Aschersleben, im April 1889.
Dr. Steinmeyer, Gymnaſialdirector.

ſich doch wohl ſchwer-

genz beſonders
Und warum ſoll „nur“ die

Und ich habe eine Bekannte, deren

MosSE Hd 6 Brüderstrasse L 4 5
S G Annoncen- Annahme s
e für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes“

2 9 wo180 Kiſten Champagner
Marke Carte Blanche per Kiſte von W ganzen Flaſchen

Marke Carte d'or per Kiſte von z heren Flaſchen
gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch

[10819

Bierſarbenin prachtvollen Farben, in Broucen.
Mikadopnapier. edopapi

Wiederverkänuf. ehe 483 Rabatt.
H. A. Scheidelwitz.

Sonnen-Schirme
in Zanella von R. an,
in seid. Atlas von S
in Danmassé ä 3
in l'eill Seia 4bis zu den hochfeinſten!! Sachen. in nur

ſolider, erprobt haltbarer Ausſtattung,

in 61 G. earrirt, geſtreift
d 2,50 4 32 2c.,

nur neueſte Farben und Muſter.
Kindersonnenschirme

von 30 Pfennig an.

Reise-Schirme
von R an.

Fr. Rickelt,
Kleinſchmieden.

e

Pierre Schiehkarren
für aſſe Gebrauchsearten,

S S
vewälirte Winbkeleieneonvtruction

Handfuhrgeräthe ete.

e Halle
Transportable

ürudedeten

beſter Conſtruction
empfiehlt in ein
facher, ſowie beſſerer

nsſtattungwün Heckert,

gr. Ulrichſtr. 60.

Kleingemachtes Brennholz,
n weiches in Fuhren frei Haus

1

H. Werther, Mötlicherweg 4.

Behte
Dr. Strahl'seho

Hauspillen
seit mehr als fünfzig Jahren bewährt
gegen UVUnterleibs- und Hämor-
rhoidal-Leiden, Leibes-Ver-
stopſung ete. werden nur allein
in meiner Apotheke nach den Origä-
nal-Recepten gefertigt. Preis pro
Scehnachtel on 2 Reichs
Broschüre auf Verlangen gratis.

Apotheke z. Vilephanten
(IH. Augustin Nachf.)

Berlin SW. [10795Leipzigerstrasse 74.
Niederlage auch in vielen Apotheken

von ihren trüben Gedanken fand, ohne ſonſtige Kuren zu
gebrauchen, immer mehr geſundete und erſtarkte.
Dir. W. nennt das Klavierſpiel einen „Luxusgegenſtand“,
ich aber ſage, die Hausmuſik kann zum Genuß und Segen
werden. Wer verlangt denn lauter Virtuoſen? Aber mit
welch erhöhtem Genuß hört Jemand eine gute Muſik,
wenn er ſie ſich klar machen kann!
mir junge Frauen geſagt, daß ſie glücklich wären, ſo weit
gekommen zu ſein, eine Beethoven'ſche Sonate mit Verſtänd
niß ſpielen zu können, denn der Gatte, wenn er müde aus
ſeinem Berufe kommt, erfreue ſich ſo gern an dieſen herr
lichen Tonſchöpfungen.
Schmerz, ſo ſucht er Troſt und Vergeſſen in der Wiſſen
ſchaft, und die Frau, die einſam mit ihrem Gram zu
ringen hat, nennt die Muſik ihre beſte und treueſte Freun-
din. Wer will ſo grauſam
dieſe Freundſchaft zu rauben

Herr

Und wie oft haben

Trifft den Mann ein großer

ſein, ihr die Anwartſchaft auf
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Vnter böfiehem Hinweisvia tAs 1
J für Dach- und Fusvboden-Zwecke,

j Asphalt-Isolirplatten,
Asphaltdachpappen,

Holzcement,
Asphalt-Dachlack,
nd Eisenlack,à

Trinidad Goudron,
Trinidad-Fpure,

präpar. Asphalttheer,
Steinkohlentheerpech,

G Fasor- und Pugenkitt,
Antisepticum,Hol-coment-Deckpapier,

Asphaltpapioer,

Rohpappe,
Deckstreifep,

A Leisten,
Pappnügoel,

Wasse' glaspappe,
Asp altfilz

vto. ote.

Ausgerüstet sowohl mi

a

Sützen übernehmen zu können,

zu einer Empfehlung für uns zu

S Gustav Uhlig,
D. Ball g/S., Große Ufrichſtratze 11, e

M KCrösstes lager der Provinz Sachsen.
2 Glashütter Uhren-Depot

von A. Lange Söhne, Glashütte,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Goldener und siderner Herren und Dauen-ren
mit u. ohne Remontvoir, Savonette, Datum, Chronograph, Repetier c. c.

die größten Novitäten
(unr Werke I. Qualität zu den billigſten Preiſen).

Echt goldene Damen-Uhren von 30 Mk. an,
IIerren-Cylinderuhren mit Remontoirv. 10Mk. an.
Auf jede von mir gekaufte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garautie.

Reparaturen an Taſchenuhren aller Arten werden in meiner Werk
ſtatt prompt, ſchnell und billigſt ausgeführt und leiſte ich auf jede derſelben

1 Jahr Garantie. Hochachtungsvoll [10952Gustav Uhlig., Uhrmacher.

Otto Werner K Co.
2 24. Gr. Alrichſtraße,

empfehlen

Bayr. Sennbutter à Pfd. 125 Pfg.
(ungeſalzene Süssrahmbutter)ffeine reine Natur Schmelzhbutter (er-

giebigſte Backbutter à Pfd. 100 bis

e W 105 Pfg.hHochfeine r Back- u. Koch-
z 2 vutter à Pfd. 100 Pfg. [10951

Thon-Röhren.glaſirte, ſämmtliche Fagon- Stücke dazu, auch Becken, Waſſer Ver
ſchlüſſe, Schornſtein Aufſätze, Dunſt Hauben, Rinnen, Ofenrohre,
Waeſſer-Fäſſer, Krippen u. Tröge empfehlen und liefern beſtens [10116

Ed. Lincke Ströfer, Halle a. S.

Herm. Graeger Nachf.
brik für BierdruckgpparatGeiſtſtraße 58. nie a. d. Geiſtſtraße 658.

Mein neuer reich „Jlluſtrirter Preiscourant“ iſt ſoeben erſchienen und
wird derſelbe nach allen Gegenden gratis und frankv verſandt. [10917

S T. Siebels Patent-Blei-Isolirplattep.
r lager u. Alleinverkaunicht ver- kürwitternde Leipzig, Halle undIsolirong n Umgegend:ren on Wald Garlepp,euchtigkeit, L.eipzis,NSordstrasse 48.W Prasxpalte, Muſter all.

Stadtgymnaſium zu Halle a.
Das neue Schuljaht beginnt Donnerstag d. 25. d. II. rmnitinags

11 Unr mit Einführung des Unterzeichneten. Derſelbe wird am Miättwoch,
d. 2 d. M. von s Uhr Vormittags im Gymnagſialgebäude zur Auf S
nahm neuer Schüler bereit ſein. Vorzulegen ſind Geburtsſchein, Taufſchein, Jmpf-
ſcheine und ein Abgangszeugniß der etwa vorher beſuchten höhern Lehranſtalt.

10589] Dr. F. Friedersdorff.Stäcktische höhere Mäcchenschuſe.
Der Unterricht im nenen Schuljahre beginnt Donnerstag, den

25. April 1889, Morgens 8 bezw. 9 Uhr. Die für die unterſte Klaſſegngergeteten Schülerinnen ſind mir um 10 Uhr in der Aula zuzuführen.
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen findet Aittwoceh, den
24. April. Vormittags 8—10 Uhr im Conferenuzzimmer ſtatt. [10806

Dr. Biedermann.
jc J 7 j j cxamen nach der Oberſecunda am. Gymnaſium zu Sangerhauſen beſtand.Wissenschaftlich technische Vorbereitungsan Die vier anderen Schüler tergeden ſich erſt wäter einem Examen.

stalt für angehende Kadetten zur See.
Vorbereitung auf die

verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit.

Kiel Dr. sSchradey.(vorm. Dr. Schiehting.)

P. D.
ganz ergebenst mitzutheilen, daes dieeelden sieh am hiesigen Platze unter der Firma:

Hoppe Roehming
zu einem bezüglich gemeinsechaftlichen Unternehmen verbunden haben.

als kaufmännische und technische Vertreter der hiesigen
kenntnissen im Bauwesen, bezweeken wöir, den vielseitigen Anforderungen, welche eine woderde Asphalt-
Industrie an uns stoellt, bis 2um Grade möglichster Volkommenbeit gerecht an werden.

In Folge getroffener Vercinbarungen sind wir ungeachtet unseres noch nicht funetionirenden
Fabrikbetriebes bereits jetzt in der Lage

Arboiten resp. Wettbewerbungen uns geneigtest heranziehen zu wollen.
Mit der Versicherung, dass wir bestrebt sein r uns vertrauens voll ertheilten Auſtrag

vornehmeten Grundsätze sein Werden, empfehlen wir uns

Mldebrandsehe

Actien-Gesellsohaft

oberen Klaſſen einer höheren Lehranſtalt in
[10855

Halle a. S. im April 1889,

auf nebenstehendes Geschäftsprogramm beehbren sieh die Unterzoiechneten

t hinreichenden Erfahrungen aus unserer bisher langjährigen Thätigkeit
irma Büescher Hoffmann, als auch mit Fach-

vollständige und technisech rationelle Ausfü., rungen zu billigen
weshalb wir uns die Bitte auszusprechen erlauben, zu einsechläglichen

betreiben und etrengste Reellität und Pflichterfüllung unsere ersten und

mit vorzüglicher Hochachtuvg

Hoppe Roehming,
Merseburgerstrasse 15. l10914

Fachtechoisehe Bauanzfübrun,

wasserdichten Isolirungen

gegen Fene

Pappd
(let2tere doppollagi
inel. einschläglicher Klempner- Arbeiten

für gewerbl. pp. B
„'ar pavement“-Estrlehen.

Asphalt-Eraatzproduet
für Fassp

wie Asphaltplatten
Brüeken-, Féatnrgs- u. Hochbau- ete.

Gewölbevn und 2ur
r von Gebiäudemauern

tigkeit und Pruckwaeser,
HMolzcement-, Mies- und

ächern,
u, auf A Leisten)

bei vieljühriger Garantio,
Asphaltfirungen

in Guss- nnd Stampfmanior
einschlesslieh Betoniruug,

Oel- und säureſest präp-
As mtablissements,

ade, Terrassen, Perrons,
Asphalt-RetonParkett- u. Stabfussböden in Asphalt.

VWVnterhaltung v. Pappdächern
auf lange Zoitdauer zu festen Süätzeu.

Uuhlenwerke

C ILL IS Capital 2,000,000 Mark. S
Die Subseription auf

1.,000.,000 Mark Actien
dieser Gesellschaft

findet laut Prospect zum Course von 1489) (10892statt

W am S. April Gr.
bei Herren Mark C Co. Berlin,

beim Halleschen Bankverein von
Kulisch, Kaempf

in Halle a. S.
C OOo.,

Nen eröffuet!Neu eröffnet!

Germania Garten.

129. Reilſtraße 129.
Ausschank der Dortmunder Actien-Brauerei,

W Speiſen in beliebiger Auswahl.
W Stamm zu jeder Tageszeit.

Herm. Hermecko,

Privatunterricht für zurückgebliebene Schüler des
Gymnasiums und der Realsehule,

Da es weder Aufgabe einer höheren Lehranſtalt ſein ſoll, noch ſein
kann, ſich mit zurückgebliebenen Schülern 8 beſchäftigen, unter denſelben es
aber nach den Erfahrungen des Unterzeichneten doch immer noch ſehr viele
mit guten Anlagen giebt, ja manche ſogar beſſer beanlagt ſind, als ſelbſt ver
ſetzte Schüler, ſo erlaubt ſich Unterzeichneter, diejenigen Eltern auf ſeinen
Privatunterricht aufmerkſam zu machen, welche wegen der geiſtigen Fort
ſchritte ihrer Söhne ſich abſorgen. e des r kann der

chüler nicht träumen, ſpielen oder ſchwatzen, und der Lehrer iſt leicht im
Stande, jeden Einzelnen kennen zu lernen, um behufs Erreichung des Ziels
die rechten Maßregeln zu ergreifen zur Anſtachelung des Ehrgeizes aber
enügt ſchon eine kleine Anzahl. Unkterzeichneter glaubt nun der äußerſt

ſchwierigen Aufgabe, gerade zurückgebl. Schüler zu fördern und manche unter
ihnen zu den tüchtigſten heranzubilden, auf Grund ſeiner vier Erfolge
mit ſolchen Schülern gewachſen zu ſein. Denn um nur die Reſultate in
dieſem Jahre zu der ſepglie ſo erreichten von 9 Schülern, welche bei ihm
Nachhülfe erhielten, 7 ihr Ziel während von 6 andern, welche für höhere
Klaſſen des Gymnaſiums oder der Reglſchule vorbereitet wurden, einer, ein
Oſtern 1888 zum dritten Male zurückgebl. Quintaner nach halbjährigem
Unterricht Michaelis 1888 in die Oberquarta der Latina aufgenommen wurde,
ein zweiter, welcher Pfingſten 1888 die Obertertia des Gymnaſiums Alters
halber verließ, nach jährigem Unterricht vor einigen Tagen ſein Aufnahme--

die Grundlagen möglichſt befeſtigt werden, geht wohl daraus hervor, da
unter der Zahl der von ihm für höhere Lehranſtalten vorbereiteten Schüler
einer, welcher von ihm von der Elementarſchule weg für die Unterſecundg des
Gymnaſiums mit ſehr gutem Erfolge vorbereitet wurde, es ſogar bis zu
einem tüchtigen Philologen, einem Gymnaſiallehrer, gebracht hat. Ueber die

Eisen-Moorbacf Schmiedeberg. S
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Waldoegeg

Duürchaus mäßige Preiſe.

Provinz ſeiner Wohnung Auskunft zu ertheilen
Aumeldungen neuer Pridatſchüler und Penſionäre werden täglich o

Namen der von ihm angeführten Schüler iſt Unterzeichneter gern bereit, in

Ausnahme der Oſterfeiertage von 3-6 Uhr eHertzsech,

Ünterzeichneter nicht nur für ein Examen, ſondern zugleich ſo vorbereitet, daß

Salonſussbodenglanzlack.
Höchſter Glauz. Unerreichte Härte,Fpſawſte Handhabung. Nur h

H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. 17.
Avis für Gartenbeſitzer.

Goldgelben, ſowie Alabaſter-Gar-
tenkies in grober Körnung, den Gar
ten auch nach größerem Regen gut
gangbar haltend, empfiehlt à Doppel
ladung mit 36 .4 ab Station Obr

hauſen 110592NPisleben,
Gustav Kuhpt,n des Ritterguteschieferhof, Obhauſen.

montehlvon bekannter Güte empfiehlt [899
Lothar Klipsch,

20 Große Ulrichſtraße 20.
W Bitte genan auf meine Firm

zu achten.

Münchener
Bürgerbräu.
Spec.- Ausschank
gr. Märkersr. 21.

Gewählte Speisekarte,
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen

15 Flaſch. 3 frei Haus.

Waldallatheate
irektion: R. Nahortsehitseh. 4 Co.
as Theater bleibt die Charwoche

hindurch geſchloſſen.

Wiedereröffnung:
ESöonntan, den 21. April

mit durchweg neuem

Käönigestrasse 16, II. Sprnehlehrer.

Programm.
Die Reſtaurationsräume ſind täglich

zum Frühſchoppen und Mittagstiſchſowie zur Abendunterhaltung 10997

e geöffuet.Näh Austunft vurch Badearzt Dr. Lübeke n. die ſtädt. Badeverwaltung.

Verantwortlich L Lehmann (IJnſerate) Halle a
Expedition der Halliſche

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitunn Zeitung: Gr. Markerſtraße t e Halle, GebauexSchwetſchke'ſche Buchdrucker 77von Ubr Morgens bis 7 ükr Aber etſchke ſche Buchdruckerei.
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